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txr Unabhängigen Soßalämofrah ' e Steutfcbtaniui

Dem toten Juhrer .
veileidslMdgebungen .

Der Famili « des Genossen Haase gingen <un Freitag
Agende Telegramme zu :

Tiefst « « nteiluahme am unersetzliche » Verlust versichere

tzorsönlich u « d für die Fraktion der U. S . P.
Fritz Setzer ( Leipzig ) .

Zm » erschütternden Verluste Ihre » allverrtzrten Manne » ,
Unsere » unvergeßliche » Freunde » und Vorkämpfer » sendet di ,

Versicherung dankbarer Teilnahme « amen » aller Partrigrnosie »
Di « Parteileitung der N. S. P. Slnigsberg .

Tieferschüttert durch de « Tod Ihre » Manne » sprechen wir

Fhnen und Ihrer Familie unsere «msrichtige Tellnahme au »

Lorstand der

Sozialdemokratischen Partei Deutschland » .

vartel » . vraun . Frank . Juchacz . Müller . Molkenbuhr .

Pfvnnkuch . Ritter . Rtzueck . Echeideman » . Schulz . Bei » .

Der Vorstand der Unabhängigen Dozialdemokratischen
Partei erhielt aus Wien folgendes Telegramm :

Tief erschüttert von dem unersetzliche « Verluste , de « die

proletarische Bewegung in dieser schweren Seit erleidet , trauert

«lit Euch um den tapferen , opferwillige » Vorkämpfer de »

Sozialibmu »

De , Parteivorstanb und die RativualratSfraktion

ß * dentfch . Isterreichi fche » Sozialdemokratie .

Seitz . Skaret . Adler .

Haase und die Frauen .
yuW Haas « toll Wie ein Lauffeuer verbreitet « sich in de »

»ostrigen Vormittagsstunden di « traurige Botschaft in den

Urbeitervi «rt «ln de » Berliner Norden » , lind die Frauen eilten

herbei , sammelten sich vor dem Krankenhause in der SroFen

Hantburger Straß « , wollt «« nicht glaub « « , daß Haas « , ihr

Haas « tot sei . Und nicht » könnte beredtere » Zeugni » ablegen

gir da », was Genosse Haas « auch de « Frauen innerhalb der

Partei » evesen ist . als daß si « spontan zu der Stelle hineilten .

gu der in den letzten Wochen unablässig die Gedanken aller

Hingewa ndert waren in inbrünstigem Hoffen , daß der Familie .

daß der Partei diese » ungeheure Opfer erspart bleibe , daß

Haase bald wieder in tatkräftiger Mitarbeit mitte » unter un »

pehe « werde . , . „ ,
Diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt , « n seiner Bahre

stehen trauernd mit dem vielen anderen die Berliner Genoffinne » ,

die ihn am allerbesten kannten .

Haas » hatte ein Herz für di « Frauen , für ihre Leiden und

XBki mt wußte er sie ,u verst - hen . zu trösten ! Wie wel

Frauenelend hat er gelindert , mehr al » je ,n die Oefsentlich .

feit dran « , denn er . der Bescheidene , hielt « , stet , für s«�.
httstöudliche Pflicht . Not zu lindern , wo und wann immer st «

an ihn herantrat . Mochte «S der Kummer einer Frau um ihren

verhasteten Mann , mochte « » sonst etwa » sein , wa » die Frauen

rat - und hilstsuchend zu ihm trieb , jede ging von chm fort , zu »

versichtlich und getröstet , verteidigt « er eine Genossin , wie

wußte er ihr vorher Stärke einzuflößen durch sei « eigene », feste »

» ertrauen in di « Güte ihrer Sache . �
Wann immer e » sich in d»r Part » um Wahrung der Fnter »

■ffen der K« w« n , um ihr « Aufklärmig . um ihre vetelliNtng an

d « Mitarbeit handelte , da war « S Haas « , der uneingeschränkt str

st « ointiat . Er erkannt «, wie unerläßlich notwendig d«« Gleich -

herechtigung der Frau in der Tat sti , nicht nur in Worten . Er

war der eifvigst « Defüiworier für das Erschein « eine ? F r a u e n.

blatte » , sobald die Partei nur enrtgermaßen die Mittel dafür

Aufbringen tonnte . Und al , . auf dem Revolut - ivnSparieitag im

März da » Erschein « der . Kämpferin " beschlossen wurde , da mter -

«ssieri « er sich bi » in » kleinste für ihre SuSstaitzung , ihr « Mn -

«ttboiter . ihren Vertrieb .
�

Hoas « war e » auch , der dem Frauen . N « « ch » a « » schuv

{l stiieem Zustandekommen und zu seiner Lnerlemrumg verhalf .

n jeder seiner Tagungen nahm er teil und aus der letzten Kon -

streng im September ging er ausführlich ein auf die Bedeutung

per viwberufung einer internationalen Frauenkonftrenz .

As Sie Genossinnen im Renhe den » unsch äußerten , im kln -

Muß an b « Parteitag eine R « i ch » fraue n konfer « » z ein -

» übe rufen , war er sofort dafür zu haben , und di « Genossinnen im

Parieivorsiand wifstn davon zu erzählen , wst sie stet » bei chm

Pnierstutzung für alle » fwiden , wa » die SiigrUyrheiten der

Drau « betraf .
» « betrauern dst Genossinnen nicht nu , d « Freund und

feMwe . stichern auch dm kstgen «nst wMchi » S » S W

stet » bemüht war , die Frniaen innerhalb der Partei , wie im ösf «t >

iichen Leb « , aus den Platz zu stellen , der ihnen gebührte .
Wie er un » kühn voranschritt in revolutionärer Unerschrocken

heit , oftrnol » Verleumdung und Gehässigkeit ruhig hinnehmend ,
nur stire « Weg verfolgend , so wollen auch wir Frau « im G«>
denk « an ihn da » Vertrauen , da » er jederzeit in si e gesetzt , rechte
fertig «, in seinem Sinne werb « und wirk « , bi » erreicht ist , wa »
ihm zn erleben dunch Mörder Hand vereitelt wurde , der S i « g d «

Revolution , die auch sein Werk mit war .

verhaslung Lmffenberg ».
Hamburg , 7. November .

Der Führer der kommunistisch « Partei Groh - HamburgS , der
frühere vorsitzend « de » sikbester . und Soldai « vai » , Dr . Lausen -
b e r g wurde in der Nacht , nachdem er in einer Versammlung in
Wandsbek gesprochen hatte , auf Grund eine ? Haftbefehl « de »
außerordentlichen KriegJgericht » verhaftet .

Hamburg , 7. November

Offiziös wird mitgeteilt : Die bereit » gemeldete Verhaftung
Dr . Laufstnberg » , der zu Anfang der Revdlation Vorsitzende »
de « Arbeiter - und SoldatenrateS war , ist deswegen erfolgt , weil
er in einer öffentlich « Versammlung am 10. September auf »
gestrdert hatte , die Regierung mit den Waff « in der Hand
zum Teufel zu jage ».

her g. Membtt in München.
Die Gelben feiern keine Revolution .

München , 7. November .
Dst christlichen Gewerkschaften München » lehn »

t « n die ArbeitSvuhe für Sonnabend und die Revolution » -

fei er , wie sie von d « Betriebsräten und den sozialdemotrati »
schon Partei « beschlossen wurde , « ischod « a b und verlangen
von ihren Mitgliedern , ans der ganzen Linie zur Arbeit zu er -

schein « . Auch da » Münchener Arbeitgeber kartell strdert
die Angestellten und Arbeiter auf , morg « zur Arbsit zu er -

scheinen . Für versäumte Arbeitszeit werde der Arbeitslohn nicht

ausbezahlt werden .
Die BetriobSräst der Straßen bahn beschlossen , d «

Straßenbahnverkeyr am Sonnabend stillzulegen .

SchwLbmstteiche .
T 77. S t u t t g « » t . 7. Novem » « « .

Da » Ministerium de » Innern hat bis pf «eitere » «sie
Versammlungen unter freiem Himmel , Umzüge und
ähnliche Kundgebungen verbeten . Ferner sind bi » zum
2«. November alle politische « Versammlungen spätesten »
12 Stunde » vor Beginn bei der Behörde zu melden .
Die Einschränkung der BersammlungSfreiheit ist die Antwort aus
ein kommunistische » Flugblatt , da » zu gewaltigen Demonstrationen
am 7. November ausfordert .

Die württembergischen Regierun ' gSsozialisten erweisen
sich all gelehrige Gchüler NoskeS . Bald wird eS in Deutsch -
land wohl nirgends mehr Versammlungsfreiheit geben , trotz
Verfassung , trotz vollendeter Demokratie .

prolest der französischen EisenSatzner .
Pari » , 7. November . ( Hava » . )

Dio Gewerkschaft der Eisenbahner von Pari » « ahm e>«e

T» » e » » rb » o « » an , i « der die Arbeiter aufgefordert werden , am

Frrita « Nachmittag di » Arbeit » i ' tder, » le « e » .

um gegen da » la « » same Fortschreite » der « mnestiean » rlegenheit
und » » » r » de » ai » ,riff t » Rußland zu pratrstier »».

Bon deu bolschewistische« Fronte «.
Zudenitsch ist im Begriff , die Frontlinie zu verkürzen

u » d sich bi » zur Linie Nartva —PeipuZs « zurückzuziehen .
Am 9. November solle » zwische » den Bolschewisten

und g i » « e » neue Friedensverhandlungen statt -
inden .

Reuter berichtet , daß die Bolschewisten an der Dansront
die Kosaken zum Rückzug gezwung « haben . An einem anderen

Teil « der Front , westlich von Borisioglebsk , haben die Kosaken die

SS. bolschewistische Division geschlagen .
Fn Blaworod ist «in Aufstand gegen Kaltschak

au « gebrechen . Di « Sowjetregierung hat dort die Macht an sich

ßcnomme « . Di » Gouvernement » von Jrkutsk , Jenissetz
und TomtzZ stutz pallstäudiH sz ptzlichettzistische »

I Tie verpaßte Gelegenheit .
Der JahveZtag der Revolution soll vollenden , wtzis

innerhalb des Jahres vorbereitet würbe . Der Tag ,
dem das deutsche Proletariat die politische Freiheit zu
kämpfen geglaubt hatte , soll daS Ends der Periode gröhe
politischer Freiheiten für daS deutsche� Volk werden . Dt
isf der Wille des Bürgertum » , daS vor einem Jahr
schlotternder Angst erzitterte und zu den größten Konzes
sionen bereit war . DaS ist die Folg « der Haltung jen «
Renegaten , die in vierjähriger Zusammenarbeit ' mit den
Bürgertum und den Militaristen den Gedanken dei
ttlassenkampfes dauernd verleugnet und dadurch detz
Glauben an den Sozialismus verloren hatten .

Monate politischer Ruhe liegen hinter unS , Monate »
in denen di « außerporlamlentarische Artion vollständig
still lag , Monate , in denen für jeden ruhigen Beurteile »
der politischen Verhältnisse klar wurde , daß ernst zu
nehmende Absichten auf gewaltsamen Umsturz durch
eine Minderheit der Bevölkerung nicht bestehen . Trotzdem
war die Press « dauernd angefüllt mit Nachrichten , daß an »
7. oder 9. November der entscheidende Schlag , der gewalp »
same Putsch einer Minderheit erfolgen werde . Wo hie Ur -
Heber dieser dauernden Beunruhigung der Bevölkerung
sitzen , haben wir oftmal » dargelegt , ebenso die Motive
ihrer verbrecherischen Haltung . Mit verstärktem Eifer ist
in den letzten Tagen diese Vergiftung der öffentlichen
Meinung fortgesetzt worden . Man gab vor , daß der Putschs
setzt endlich bevorstehe , man teilte mit , daß die Waffen -
läger der Einwohnerwehren gestürmt werden sollt « , un ,
dadurch den Vorwand zu haben , alle militärischen Kräfte
zu alarmieren und den entscheidenden Schlag ocgen die -
jenigen zu führen , die auch jetzt , nach einer einjährige «
Periode härtester Verfolgungen , nicht einzusehen ver -

mögen , daß die Arbeiterklasse im Interesse der herrschen .
den Klassen auf all « Bestrebungen sozialer und politische : :
Art verzichten sollten .

Sieben lang « Wochen stehen weit über 100 000 Metall¬
arbeiter im Streik , um ein hartnäckiges und profitlüsternes
Unternehmertum zu zwingen , ihre bescheidenen Wirtschaft -
Iichen Forderungen zu bewilligen . Die Entscheidung übep

die materiellen Ansprüche der Arbeiter ist zu ihre, »
Gunsten gefallen . Aber das Unternehmertum will Rache
nehmen an denen , die ihm diose Niederlage beigebracht
haben . Nach alter Scharfmachermvnier , die wir aus deff
früheren Kämpfen der Arbeiterklasse hinlänglich kennen, ,
sollen die Wortfüchrer der Arbeiter , ihre Vertrauensleute ,
die besten Stützen der Bewegung , für diese Niederlage deL
Unternehmer büßen . DaS in jahrzehntelanger Erziehung
sestdegründet « SolidaritätSempsinden der Arbeiterklassa
bäuntt sich gegen diese Absicht auf . Mit Recht , denn di »

Verwirklichung jener Absichten bedeutet die ' Schwächung
der ganzen Bewegung , ist ein empfindlicher Schlag gegen
ihre Kraft , der durch die materiellen Zugeständniffe keinen

Ausgleich findet . Die Staatsgewalt , die selbst in früheren
Zeiten gegen solche Absichten deS Unternehmertums ein -

geschritten ist , sieht duldend zu . Nichts anderes bleibt det i
Arbeiterschaft übrig , als nochmals ihre ökonomische Kraft
einzusetzen , um diesen Plan der Unternehmer zuschanden zu
machen . Die in den Händen der Rechtssozialisten ruhepb «
Staatsgewalt demaskiert sich Offen greift sie zugunsten
des Unternehmertum » ein und verhindert , daß di »

Drohung mit dem Generalstreik die Wirkung ausübt ,
die fönst von einer solchen Drohung ausgegangen wäre .

Aber da da » Unternehmertum in ben Reihen der Ar -
beiter selbst Tiener findet , die Verrat an ihrer Klasse be «

gehen , und die bi ? dahin glänzend aufrechterhalten « Einig -
keit der Arbeiterklasse um politischer Zwecke willen zer¬
stören , sieht die berufene Vertretung der Arbeiterschaft von
der Berkündung de » Generalstreiks ab . der ni/i unter -
bleibt , wie in dem Aufruf der verschiedenen Körperschaften
am Donnerstag morgen ausdrücklich festgestellt wird .

Daß der Beschluß der GewerkfchaftSkonrmissjsn für die
verkmrr Arbeiterschaft verbindlich fein werde , konnte
nicht einen Augenblick zweifelhaft sein . Denn selbst in
> em Aufruf der verschiedenen Körperschaften am Mittwoch

wurde ausdrücklich festgestellt , daß die Entscheidung über
>en Eintritt in den Generalstreik von der Gr werk -
schaft » kommission gefällt werde . Trotzdem find
in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen von Streik -
leitern » nb Mitgliedern der Unabhängigen Partei erfolgt ,
st die Auflösung de » VollzugSratS verfügt worden . Maß »
nahmen , die jeder rechtlichen Grundlog « «ntbehven .

Tie Verhaftungen�sind selbst , wenn man die NoSkesche
Verordnung al » zu Recht bestehend anerkennt , vollkommen

ungesetzlich . Denn seine Verordnung konnte sich nur gegen
den Streik in lebenswichtigen Betrieben wenden , nicht aber

gegen eine « Generalstreik an sich. Di « Verhaftungen sind
aber auch vorgenommen wstdtü fäl Kinge�di » v oz - beft

;



CMtifi blcfcr Derordmmg sich abgespielt haben , für die also
dies « Verordnung in keiner Weise als ReäMrtigiing her -
angezogen werden kann . Wer die Verhaftung von Streik -
leitern anordnete , kann sich nicht im Zweifel darüber be -
finden , dag sie von den Arbeitern als prsvokato -
rische Massnahme empfunden werden mutz , und dag
sie Kkarhcit darüber schafft , dag sie sich letzten Endes gegen
den wirtschaftlichen Streik der Metallarbeiter richten .

Eine noch brutalere Vergewaltigung der angeblich von
der Regierung gehüteten Rechtsgrundsätz « ist die Auf -
lösung des Lollzugsrats . Roske begründet sie
niit der Vewuptung , dag der Vollzugsrat seine „ durch die

bestehende Verfassung des Teutschen Reiches nicht begrün -
dcte Stellung dazu benutzt habe , um Unruhen und Zwie -
sfwlt in die Reihen der Arbeitersdhaft zu tragen " . Wenn
die Erreger von Unruhen und Zwiespalt bekämpft werden

sollen , so mrig Herr Noske zunächst damit bei sich, bei seinen
Freunden und bei feinen miliiärischen Einrichtungen an¬

fangen . Es ist aber auch unwahr , dag der Vollzugsrat
eine durch die bestehende Verfassung nicht begründete Stet -

lnng einnehme . Ter Vollzugsrat ist eine auS dem Willen

der Masse hervorgegangen « Vereinigung zur Wahrung
ihrer Interessen . Tiefer Zusammenschlug zu Vereinen ist
ein bisher noch unantastbares Recht . In welcher Form
und unter wekhei » Namen er erfolgt , ist durchaus gleich -
gültig . Tie Auflösung des Vollzugsrats ist deshalb ein

Angriff auf das Koalitionsrecht , den die

Arbeiterschaft mit aller Entschiedenheit zurückweisen inug .
Der Schlag , der sich heute gegen den Vollzugsrat wendet ,

der kann sich morgen gegen irgendeine andere Veveinignng
wenden , kann einen politischen Verein genau so gut tresfen ,
wie eine Gewerkschaft .

Aber auch der andere V o r w a n d , « uS dem der Voll -

zngSrat angeblich verboten ist , hält keiner Kritik stand .
Ter Aufruf , der den regierenden Herren nicht gefallen hat ,
ist nicht nur vom Vollzugsrat untcrschrieben/sondern u. a.

arich von der Melalkarbeiterorganifation und dgr Unab¬

hängigen Partei . Ist der Ausruf eine strafbare Tat , die

mit der Auflösung der Körperschaften geahndet werden

I muß . so mügte diese Anslösrmg alle unterzeichnenden
1 Organisationen treffen . Da das nicht geichichen ist , da nur

der Vollzugsrat aufgelöst wird , ist ganz kkar , daß man diese

Gelegenheit benutzen wollte , um den verhastten Gegner

endlich loszccwerden .
Nachträglich werden alle diese Mahnahmen in einer

Flut von Vcrleiiniöungen zu rechtfertigen versucht . Aber

olle biese Behauptungen sind unwahr , keine amtliche Stelle

wird den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen an -

treten können .

Jnziviichen habein die Verhaftungen der Streikleitung
und der offensichtliche Versuch , ttainit die Mowllarbcitcr -

bewegung zu schädigen , große Erregung in der

Arbeiterschaft hervorgeriiisen . Eine Erregung , die

«auch die rechtssozialistischen Arbeiter ergriffen
hat . da sie an diesen Verhaftungen die wahren Absichten
der militärischen und politischen Stellen erkannt haben .
Nun soll eingelenkt werden . Die „ Deutsche Allgenwine
Zeitung " weist dorauf hin , daß die gegen die Unterzeichner
des Aufrufs veranlaßton Verhaftungen uu - r als vor -

beugende Maßnahme aufzufassen seien , und daß

für den Fall , daß der Generalstreik nickst mehr in Frage
käme , die Gründe für die Verhaftungen fortfallen würden .

Die offiziösen „Politisch - Parlamentarisckstn Nachrichten '

bestätigen diese Meldung . Tie Unwahrheit dieser Angaben

liegt aber auf der Hand . Denn die Verhaftungen find alle

erst erfolgt , als ganz unzweifelhaft feststand , daß die Ar -

beiterschaft , und insbesondere die den Ausruf untcrzeich -
wenden Körperschaften , von der Erklärung dos General -

streiks Abstand genommen hatten . Diese nochträglich ?
lVenchiebung der wahren Motive wird also kaum irgenö
welchen Eindruck machen .

Die Rücksichtslosigkeit aber , mit der gegon die Ar -

beiterschaft vorgegangen worden ist , und die in auffallen -

dem Gegensatz steht zu der Milde , mit der widerspenstige
iUntornohmer oder Agrarier behandelt werden , hat ihre

Wirkung auf die Arbeiterschaft nicht verfehlt . Die rechts -

sozialistischen Arbeiter fühlen , baß sie von ihren Führern
verkauft worden sind . Sie erkennen , daß per Streich gege ,

ihre wirtschaftlichen Bestrebungen gerichtet war . und bc -

greifen , daß die durch ihre Führer zertrümmerte Einigkeil
die Voraussetzung für den Erfolg ihres Kampfes ist .

Als ein Mittel , den Spalt in bor Arbeiterklasse zu ver -

größern . und sie dafchrch kampfesunfähig zu machen , sind
deshalb die Maßnahmen der Stvatsgewolt unwirksam ge¬

wesen . Sie haben ebensowenig erreicht , daß sich die Ar -

beiterschaft zu Handlungen veranlassen ließ , die ihren In -
teressen nicht entsprachen / und auf die gewisse Kreise ge »

wartet haben , um ihre Absichten zu verwirklichen .

m

Das Wolffsche Tclegraphcnbureau verbreitete gestern

folgende Meldung :
Die Freiheit veröffentlicht in der heutigen Nummer innerhalb

deS Arntels „ Die starke Faust " einen vom General Lüttwitz

unterschriebenen Befehl de » Reichswehrgruppenkom -
mandoS l . wonach besondere Maßnahmen zu einer sofortigen

Mobilisierung der . Technischen Nothilfe " ange -
ordnet werden . Dieser Befehl ist , wie daS RcichSwchrgruppen -

kommando 1 mitteilt , nie mal » ergangen . E » handelt sich

um eine glatte Fälschung .

Selten ist mit so großer Frechheit gelogen worden , wie

in diesem Fall . Tie amtlichen Stellen täuschen sich , wenn

sie glauben , aus der Tatsackre , daß wir die genauen Akten -

zeichen dieses Schreibens lortgelassen haben , schließen zu

dürfen , daß uns die ' es Schreiben nicht vorgelegen hat Wir

sind im Besitz des mit eigenhändiger Unter -

schristundsonstigenBemerkungenversehe -
n e n S ch r e i b e n s. Tie Ableugnung einer Existenz ist
der unwiderleglich ? Beweis , daß du militärischen Stellen

sehr enttäuscht darüber sind , daß ihre Hoffnungen , nun end¬

lich mit allen ihren Machtmitteln eingreifen zu können , zu -

sckzanden geworden sind .

Um die Gemeindewahle « in - Sberschl sien.
Auf vi , Anfrage de » Oberst m Rate » wegen der obcrschlesi -

schen GcmcinderatSwahlen ist ir . Pari » cin ? An t w o r t n o t e

der deutschen Regierung überreicht worden . ES heißt

darin , daß unter dem alten Dreiklassenwahlrecht die besitzenden

Kla . sen m- M- den seien und , wa » in Oberschlesien be »

sonder » rmgünstig gewirkt habe . Nachdem bort Ruh « vnb Orb - '

niliig wieder eingekehrt sei , könne die preußisch : Regierung nicht
mehr länger zögern , die Wahlen abhalten zu lassen . Dadurch sei
auch den Interessen der polnischen Elemente Rechnung getragen ,
die gerade unter dem ärmeren VoikStcile zu finden seien . ES sei
jede Gewähr gegeben , daß die Wahlen in voller Freiheit zur
Durchführung gelangen . Der Friedensvertrag enthalt - keinen
Hindern - iSgrund .

verbrechen über verbrechen .
Von Nud . Breitscheid .

Der parlamentarische Untersuchungsausschuß hat am
Donnerstag die Höhen der großen Politik verlassen und sich
in die breiten Gefilde teckfnischcr Erörterungen über die
U- Bootwaffe und den U- Bootkrieg begeben . Mit dem
Thema , aus welchem Gpunde die Frivdcnsmöglichkeiten an
der Wende des Jahres Illlll gescheitert sind , steht diese Tis -
kussion nur iu einem verhältnismäßig losen Zuiammenhang :
aber sie ist doch insofern wertvoll , als sie die Frage beant -

wortet , auf welche Volaussetzungcn denn die Marine und die
Oberste Heeresleitung die Ueberzcugung stützten , England
könne in etwa einem halben Jahre bezwungen werden .

Wir jagen „ bezwungen werden " , oowohl der Admiral -
stab sich jetzt mit Beflissenheit anderer Wendungen bedient .
Sein Vertreter wählt Worte , wie « mürbe mackxn " und „fric -
dcnsbcreit machen " und will damit den Eindruck erwecken ,
als habe man mit einer cigentirckfen NiedeM ' crfung des

Gegners niemals gerechnet . Doch das ist Wortspielerci .
denn gerade die Behandlung der Wilkonichen Beniiihungen
beweist am besten , daß unsere Machthaber einen V e r st ä n -

digungsfrieden nicht wollten und vom rücksichtslosen
U- Bootkricg einen Siegfrieden erhofften . Es wird
mit den weniger prägnanten Ausdrücken gearbeitet , weil

man durch den Hinweis auf die bescheidenere Zielsetzung
den Mißerfolg gering . r erscheinen lassen will , und weil sich
ferner auf diesem Wege am Ende sogar die Möglichkeit er -

gibt , ihn überhaupt zu leugnen .
Dieses bcwunderswerte Kunststück hat gestern der Ad -

miral Koch fertiggebracht . Während Bethinann sich vor

einigen Tagen vorsichtig aus die Andeutung beschränkt ? , daß
eine spätere Zeit die politische Wirkung des verschärften

U- Bootkricgcs vielleicht weniger skeptisch beurteile » werde

als die Gegenwart , behauptet Herr Koch kühn , wie die See -

leute nun einmal sind , daß das Ziel , das sich der Admiral -

stab gesetzt habe , erreicht worden sei. England sei tatsächlich
Mitte 1917 mürbe und friedensbereit gewesen , und nur das

Bekanntwerden der Pessimistischen Note des Gra -

fen Czernin habe im Zusammenhing mit der Fric -
densresolution des Reichstags die Entente zu
weiterem Durchhalten angefeuert . Ter Ausflug ins Poli -
tische , den der Admiral unternimmt , führt von der Linie ab .
die seine Aussagen hätten innehalten müssen . Er gehört zu
den immer wieder erkennbaren Versuchen der als Zeugen
und Sacksverständige auftretenden Repräsentanten des alten

Systems , die Anhänger deS „vorzeitigen Friedens " zu
diskreditieren . Aber da die VcrhandlungSlcitung ihnen die

Gelegenheit zu solchen Ausfällen gern gewährt , muffen wir

uns mit ihnen abfinden und möchten in diesem Falle nur

gern die Frage beantwortet wiffen , wie es denn gekommen
ist . daß nach dem Juli 1917 der N- Bootkrieg so ganz und

gar versagt hat . Bis zu diesem Zeitpunkt hat er England
angeblich schon an den Rand der Friedensbcreitsck�aft ge -
bracht : warum hat er . da der Krieg weitergeführt wurde ,
in den folgenden anderthalb Jahren sein Werk nicht voll -

endet ?
Ein Vertreter deS KriegSministerinmS unterstützt die

Auffassung des Admirals Kock , mit der Erzählung von einem

aufgefangenen englisck/en Funkspruch , in dem von der wach -

senden Ledensmittelnot die Rede gewesen ist . Daß die

Lebensmittelversorgung Großbritanniens durch die Torpc -

diernng zahlreicher Schiffe crsckWcrt war , unterliegt keinem

Zweifel . Indessen dürfte cS doch auch den Herren Ossi -
zieren bekannt sein , daß niemals , auch nicht im Juli 1917 ,
drüben eine Zwangsrationicrung des BroteS stattgefunden
hat . Das Fett war ein wenig knapper , und es fehlte auch

sonst vielleicht an diesem und jenem : alles in allem standen

die englischen Ernährungsverhältnisse jedoch himmelhoch
über den deutschen , und bis zur Hungerkapitulation war

noch ein unendlich weiter Weg .
Nun sucht es beute die Marine so darzustellen , als ob

die berühmten sechs Monate nicht den äußersten Termin

für den Erkolg bedeutet hätten , sondern als ob sie sich von

vornherein darüber klar gewesen sei , daß . wenn innerhalb

dieses ZcitraunieS die vorausgesagte Wirkung ausbleibe .
das ganze Unternehmen aussickstSlos geworden sei . Eine

famose Ausrede ! Nur läßt sie zweierlei unklar . Einmal .
warum die Regierung nicht vom Juli 1917 ab alles getan
hat . um vor der vollendeten Katastrophe zu einem Frieden
zu gelangen , und ferner , warum der U - Bootkricg tcch -
nilch nickt besser vorbereitet worden ist .

Der als sachverständiger Zeuge vernommene dcmokra -
tische Abgeordnete S t r u v e hat gestern an der Hand eines

großen Zahlenmaterial ? den Nachweis erbracht , daß bei
weitem nicht lo viel « Tauchboote gebaut worden sind , wie
hätten gebaut werden können , daß man also die Waffe , mit
der man binnen kurzer Frist zu siegen hoffte , nicht einmal

genügend geschärft bat . Zu den übrigen Ungeheuerlichkeiten
kommt also auch noch die einer unerhörten Leichtfertigkeit ,
und sie wird wahrhaftig dadurch nicht gemildert , daß Herr
von Capelle als Staatssekretär der Marine dem Reichstag
und wahrscheinlich auch dem Reichskanzler , gelinde gesagt .
irreführende Angaben über das vorhandene Material machte .

Herr von Capelle wird in der nächsten Sitzung Ge -

lcgenbeit haben , sich noch mlSfiihrlicher zu diesem Punkte
zu äußern . WaS er bisher vorbrachte , war ein hilfloses
Gestammel , auS dem sich nicht entnehmen läßt , ob er selbst
unzureichend informiert war . oder ob er eS für unzweckmäßig
und überflüfsia hielt , der Volksvertretung reinen Wein ein -

�nichenken . Wie dem aber auch sei . das eine steht heut ? schon
fest : Vicht nur sir - d die volinichen Rücksichten leichtfertig
den militärische . , geopfert worden , nein , die Heeresleitung
war auch nicht einmal für das Spiel gerüstet , das si ?
freventlich begann . Ter Friede wurde sabotiert , ohne daß
auch nur die Mittel zur Verfügung gestanden hätten , den
Krieg mit Aussicht auf Erfolg zu einem siegreichen Ende
zu führen . Verbrechen über Verbrechen !

Las VMrleglWer ? .
Rusch verhaftet .

Die Generatdcrsmnmwng des MctellnröeiterverbmdiS « nn

Freitag vormittag hatte beschlossen , doß die Arb . it nicht eher wie -

der aufgenommen iv . rden würde , at » b » die aus Anlaß der

Sympachioaktion der Berliner Arbeitcrschast für die kämpfenden
Metallarbeiter verhafteten wi . der in Freiheit gese tz' t

worden sind . Der Genosse Rusch , der Bwolknächtigte der

Ortsvcrwaltung Berlin des M- tallarbeiterveebandes , unternahm

daher sofort Schritte , um die EntHaftung der Parteigenossen zu

voranlassen . Er setzte sich telegraphisch mit d . m Reich - Z- rohr -

grnppenkonrinando zu diesem Zweck in Verbindung und er ' y. ct - t

den Bescheid , daß man ihm telephonisch Mitteilung machen werde ,

ob iitti ) - flxmn «t zu Verhandlungen über die Snthaftung er -

scheinen könne .

Etwa 20 Minuten darauf erschien ein größere » Aufgebot von

SicherheitSsoldalen im Bureau des Metalla - boiterverbunoes . Auf

die Frage eine » Angestellten nach dein Wunsche der Herren , gaben

sie zur Antwort , daß sie Herrn Rusch zu sprechen wünschten ,

der doch im Bureau sein müsse , da er vor kurzer Zeit

von hier aus mirt dein ReickSwehrgruppenkommando tclephoniert

habe . DaS beweist zunächst wieder einmal , daß die Telephon »

gespräche in unerhörter Weise bespitzelt werden , denn sonst

wäre c » dem ReichSivehrgruppenkommando nicht möglich gewesen ,

sestziistellen , von wo au » Rusch da » Telephongespräch geführt bcttte .

Die Soldaten drangen darauf ohne weitere » in den Raum

ein , in dem sich Rusch befand , um ihn zu verhaften . In

diesem Augenblick beriet der Gcnosie Brande » in demselben

Zimmer telephonisch mit dem ReichSurbeitSminister
über die Aufnahme von Verhandlungen , so daß Brande » sofort

Gelegenheit nehmen konnte , dem Minister Schlicke von der

Verhaftung Rusch » Kenntnis zu geben . Er ersucht «

Schlicke , möglichst sofort Maßnahmen zur Freilassung RuschS zu

ergreifen , worauf der Minister erwiderte , daß er bereit s «. die

Angelegenheit im RcichZkabinett sofort zur Sprache zu bringen .

Am Abend beschäftigte sich eine Verwaltungöfitzung des Me -

lallarbcitervcrbandes mit der Verhaftung Rufch ». Man beschloß ,

eine Kommission zu entsenden , die mil dem ReichSkabi »

nett über die Enthaf . ung Rusch » verhandeln sollte . Die Kom -

»rifsion erhielt au Ort und Stolle die Auskunft , daß da » Kabinett

eine Un t « r t o m m i f f i o n bcaustragt habe , unter

dem Vorsitz Noske » über den Fall beriten folie; da » Ergab »
ni » der Beratungen würde d? r Me: allarbeitcrverwa ! tung durch
den NcichSarbeitsminijter mitgeteilt werden . Di » zum Scksiuß
der Redaktion lag diese Mitteilung noch nicht vor und war di «

Cnchafaung Rusch » noch nicht erfolgt .
Der Bevollmächt . gte der Metallarbeiter wird also in dem

Augenblick verlostet , wo er sich z' . oecfs Beschleunigung i> e r
Wiederaufnahme der Arbeit um die Freilassung der übri »

gen Verhafteten bemüht . So stellt man im neuen deutsche »
Reiche Ruhe und Ordnung her .

Die Verhaftungen im Vollzugsrat .
Bei der Besetzung der Räume de » Vollzug » rate » durch

Kriminalbeamte und SicherheitSwchr wurden die Genossen

Bahls , S- tmidt . Rofcnberg und Wolfs verhaftet und im Lastauto ,

nachdem die Räume militärisch besetzt waren , nach dem Polizei »

Präsidium gebracht . Vor dem Haus « de » VollzugSrate » lvare » die

Genossen Ncumann , Kraotz , Pfaffcnfchlägcr und Henkel ebenfalls

festgenommen und auch nach dem Polizeipräsidium transportiert
ioordcn . Wie wir erfahren , wurden sie zunächst in zwei Zellen

untergebracht . Heber die Gründe ihrer Verhaftung wurde ihnen
keine Auskunft gegeben . Auf energischen Protest hin wurden sie
aiu näck . sten Tage vernommen . Vorher wurde ein Teil von ihnen
mit etwa 20 Gefangenen , von denen viele weg�n gemeiner
Verbrechen verhaftet waren , in einem Saale zusammen »
gepfercht . Inzwischen wurden immer größere Tran - porte von
neu Verhasteten eingeliefert , u. a. auch Marx von dem Allgc -
meinen Verband der deutschen Bankbeamten , der zu einer ge -
sck) äftlichcn Erledigung nach dem Vollzugsrat gehen wollte , dort
sofort von SichcrheitSbeainten verhaftet und nach dem Polizei -
Präsidium gebracht wurde . Ucbcrhaupt wird jeder , der zum Voll »

zugSrat wollte , sofort dort verhaftet und trotz ausreichender Legi »
limation dem Polizeipräsidium zugeführt , wo dann erst » ach
slundenkangem Warten meistenteils die Freilassung ersolgte . In
den Räumen de » VollzugSrate » ist also eine rezrlrcchte Falle ein¬

gerichtet .
Luch die Spitzelwirtschaft steht in voller Blüte . Zur

Feststellung von gesuchten Personen wud eine fieberhafte Tätig¬
keit entfaltet . Wir möchten die Genossen daher warnen , sich
» ach Orten oder Wohnungen von Verhafteten
oder Gesuchten zu begeben .

Di « brutalen Maßnahmen der Regierung , die

willkürlichen Verlatsungen werden da » Gegenteil von
vcm zur Folge haben , wa » die Machthaber , di « mit denselben
Mitteln arbeiten , wie die wilheteinifche Regie rung kurz vor
ihrem Sturze , erreichen wollen . Wir protcftieren gegen dies «
»ngcietzlichcn Gewaltakte , gegen die gemeine Behandlun « von po -
kitischcn Gefangenen , gegen da » unerhörte planlose Wüten der
Reaktion . Di « Arboiterschaft aber möge darau » erkennen , daß
e » gilt , sich nur um so fester zusamm anzuschließen zur gemein¬
samen Abwehr der Geyenrevolution , die immer frecher und un¬
verhüllter ihr Haupt erhebt .

Wie wir h &z vor Redaktionsschluß erfahren , sind auch di »
Genokien Mal - ahn . Stolt , Eckert und Heine » verhastet worden .

Die Genossen Bah ! » , Schmidt . Rosenberg und Wolfs wurde »
am gestrigen Abend wieder freigelassen .

Gemütvoll .

Unter den in . diesen Tazen der Willkür verhafteten befindet
sich auch der Genosse Pfaffenschläger . Pfafsenschläzer ist
Angestellter de » MetallarbeitcrvcrbandeS , gehört aber weder der

Fünrzahner - Kom Mission noch einc - r anderen Körperschaft an . die
mit der Führung der Metallarbeitcrbewegung etwa » zu tun hat .
Er wurde am DonnerktaL Nachmittag i » der Nähe de » Bureau »
de » VollzugSrate » aus der Straße verhaftet , während — uiid weil
er in einem Gespräch mit dem Genossen N e u in a n n getroffen
wurde . Diese Unterhaltung mit Ncumann ist sein . Verbrechen " ,
ist der einzige Grund zur Verhastunz .

Für Psafsenichläger versöniich war die Verhaftung besonder »
schmerzlich , iveil am Freitag seine verstorbene Mutter beerdigt
werden scllte . Sein « Freunde machten dem Polizeipräsidenten
Eugen Ernst persönlich Vorstellungen . Sie teilten ihm die
Situation mit , in der sich der vom Tode seiner Mutter schmerzlich
getrosfen « Genosse Psasfenschläger befand , und machten , ihn
darauf auftnerksom , dufj Psasfonfchläger sich keinerlei Ver -
gehen — soweit überhaupt bei dem Verhafteten van Vergehen
die Red ? sein kann — schuldig gem - cht hak «. Eugen Er . . st ließ
sich jedoch nicht bewegen , die T�chaftung auszuheben/

Den Freunden Pfaffenfchlägcr » gelang es , die Beerdigung
seincr Mutter aus Sonnabend zu verschieben . Sie b - mühtcn sich



(5: lN. ' rn abermals um feine Enlhaftung , bis zum Abend jedoch
wx' der vergebens .

Di « Gegenrevolution , «jz deren williger Diener der gemüt -
volle Eugen Ernst sich hier betätigt , derfolgi die unbequemen
lsicrsoile » mit wildem Ha� — wirklich ohne jede Sentimentaiität .

Gegen die Revointionsfeiern der Kommunisten .

Die Kommunistische Parle ! Erotz - Berlin hotte zur
freier des gestrigen Tages , ' des zweiten Jahre Silage der

russischen Revolution , Versammlungen nach vcr -

schiede nen Plätze ! » Grotz - . Borl us einberufen . Weg . « sämtliche
dZevstimmlunigen , die st - arl unter dem schlechten Wetter litten ,
wurden ReichSwehrtom mandoS und die grüne Berliner

Sicherheitspolizei in grosjen Scharen mobil gemacht . Bis
an die Zähne mit Hartdgranu en und Flammeneverfcrn bewaff -
net , rückten die Truppen gegen die wa/ssenlasen Toilnchmcr an
den Demonstrationen vor , um d' e Versammlungen zu sprengen .
Die Versa . murlungstoilnr ' hmer aber iietzen sich nirgends provo -
zieren uns gingen im allgomeiiieu ruhg auseinander .

Der S>reik der Nelallardeiker .
Achtung ! Metallarbeiter .

Nachstehende Nesoliition wuröe in der gestrign General -

Versammlung der Berliner Metallarbeiter mit über 4ll00

gegen 20 Stimmen angenommen :

„Atle sich im Tpmpatl . iestreil brsindenden Kollegen werden von

chrcr Etrcikpslicht entbunden .
Die Jünfjrhncr . Kommission erhält einen Auftrag , alle zurEnt »

lasiung der Verhaftoten notmendizen Schritte zu uuternehme » .

Dieuünszchncr - Kommission erhält ferner den Auftrag , bet VcebS.

weise Urapstimulunacii zur Uufiiahmc der Arbeit oder Fortführung
des TtrrilS vrrzunchmcn . Das Gefamtrefulta » der Urabstimmuiig ,
d. h. der betriebswciien Abstimmung ist maßgebend für alle Strei -
kcr . dcn und Ausgesperrten .

Tie Arbeit soll unter keinen Umständen aufgenommen werden ,

ehe nicht die Verhafteten entlasten sind .
Die Fvnfgrhncr - Kommission ist beauftragt , fall ? durch dio Nr -

abstimniung die Arbeitsaliiiiahme beschlossen wird , dieses durch die

Preste bekannt zu acbeu . "

Wir ersuchen die Streikenden , in dem von der General -

Versammlung beschlossenen Sii�re zu verfahren . In keinem
Betriebe darf die Arbeit früher ausgenommen werden , als
dies die Ilinfzchner - Komniijsion nach vollzogener Urabstim -
mung bekanntgibt . Nur den nach Montag , Pen 3. Novci . iber ,
in den Shmpalliiestreik eingetretenen Metallarbeitern steht
es frei , die Arbeit sofort wieder auszunehmen .

Di « Fünfzehner - Kommission . Das Metallkartell .

Lie Generaloersamm ' ung .
Gestern tagte in der Bockbrauerei , Fidicinstrahe 2 bie

a u h e r o r d e » t I i ch e Generalversammlung der B. w-
liner Melallorbeitcr , mu zu der gegeuwärligen Situation Stel -

luug z » nehmen .
Der Bevoliniächtigte Rusch gab einen ausführlichen Bericht

Uber die von der letzten Generalversaniiiilung beschlossene Ver -
ö fchärsiing ocs Kampfes . Tie Fünszehiicr - Koinliiission hatte sich i »

, «AiiSsülirung des von der Geneialversaininlung gesagten Beschius -
scS sich a » den All ? schuh der Verliner Gcwertschafts - Koinmission ,
de » Bostzugkrat Groh . Verlin und die Vorstände der U. S. P. ,
K. P. T. uns S. P. D. gewandt , am Dienstag vormittag t !1 Uhr

zn einer genie - insamen Sitzung zusutninc ' , »zutrete » und über die

zu treffende » Ent ! cl >: ! du »ge » genieinsain zu beraten . Der P a r -

t e i v o r s» a » d der S. P. D. teilte aus telcphonische Ansrage
mit , das ; er nicht gewillt sei . sich an de » weiteren Beralun -

gen z » beicibioen , da ourch die Zusage der Unternehmer die Rechte
der Arbeilerrüt « als gesiclwrt gelte » köiiiicn . Alle nvch strittige »
Jrngen seien rein gciverksclxistlicher Natur und daher Vvn den

Ekioerkstlxiste » selbst zu erledigen .
Die übrigen eingeladene » Parteien und Körperschaften waren

dem Riise geiolat . In dieser gemeinsamen Sitzung wurde ei »

LktionS - AuSschuh und ein Redaklions - Komitee

geiviihlt . die alle Borbeicitungen zu dem evtl . einsetzenden Gc -

ueralstreik zu treffen hatten . Der Vorsitzende der Berliner Ge -

IverkichuslS - Kommission teilte mit , dah am Mittwoch abend eine

Plenarversaininlung der Berliner Gewerk -

s ch a f t S . K o m m i s s i o n zu der Frage deS Generalstreiks

Stellung nehmen werde .
Die Berliner GewerfschaftS - Kommisfion lehnte die Prokka »

uiierung des Generalstreiks mit M gegen W Stimmen ab . Der
Aktioiis - AnSichug beschloß in dieser Situation von der Prot ! » -
niiernng des Generalstreiks stbzu sehen und wurden auch alle be -
reilS aetr�tienc » Maßnahmen rückgängig gemacht .

Die stiinszebner - Kommission hatte sich mit der neuen Sitna -
tion zu bescha >- tigen und beschloß einstimmig , der Generalver -

sciiumlluig zu einpiehlen , die durch den GeneralversaurmlungS -
Ix ' sckäuß in den Stimpathiestreik getretenen Berliner Metall -
arbeiter von ihrer Strcikpflicht zu entbinden . Weier

empfiehlt die Füiifzehner - Kommission der Geiicral »cnamnii >in »q,
die noch kciiinPseiiiden Kl ) 000 Meiallavboiter durch eine U ra b -

st i in m u ii g , die beiriebsiwepe rorzunehmen ist . die EnKchei -
düng über Abbruch oder Fortführung de » Streiks selbst zu über -
lasten . Diese betricbsweis « vorzunehmenden Abslim » » ungrii
iiiüsiten uniter Veisoin eines Mitgliedes der Venval . ung de ?
vei�cnideS vor sich gehen und ist da » genau « Abstiminmngsresul -
lal sofort der Fiinqzchner - Kommision witznteilen . Das Gc -
s a »i t r c s u 1 1 a t der vorgenommenen Abstimmungen nmß von
der Verwaltung zuiammcngejtellt und v e r ö f f « n/t l i ch t
werden . Dal so zusammeiigestrll ' e Abstimnningsrcsultal ist bin -
deud sür die streikoden /lallegen aller Betriebe .

Kollege Rusch empfahl am Schlüst « seiiner Ausführungen
dringend die Keneralversammlnng möge den von der Fünszehner -
tlkomeni stion « iiigenommencn Standpunkt sich zu eigen niachen .
Ein Mitglied de ? VollzugSrotS gab fotgonde Erklä »

r u n g abt

» Die Nr . 538 der » Freiheit vom k. 1l . enthält nntee der

Spiyma ! c: „ Verrat der NechtZsozialisten . Der OZenerglstreik

abgelebilt . " einen Ausruf an die Arbeiter und Angestellten , in dem

die Arbeiterschaft unter Berufung auf don Beschluß der Gewerk »

schnftöto III Mission ausgcsorde t wird , nicht in den Generalstreik zu

treten . Dieser Auf us trägt neben der lknterscheist der Fünszehner -

Kommission , de ? Metallkartcll ? , de ? Bezkrtsvei bände ? der llnab -

liiingigen sozialdrmokraiisch : » Partei Berlin - Brandonburg auch

die de ? BollzugSratS der SrbeiterrStr Groß -

Berlins .

Hierzu erklärt der BollzngSrat : Diese Nnte schrsft ist nur

von einem Mitg k. der deS VollzugSratS . dem Genosten S t » l t ,

» bn eRückspr - che und Zustimmung der andern Mitglieder de ?

vokl >iig ? rate ? geleistet worden . Diese vrrnrtelle » die Nu -

tcrschrift ans ? sch i ss-e und e Nären , daß der VollzngZrat dir

Pflicht halte , den Generalstreitdeschlnß der B o l l -

Versammlung vom L November unbedingt durchzu -

irr - ' - '

Der BollzvgSeat fordert bie Arbeiterschaft auf , trotz aller brn »
talen Gewalimaßn ahmen en d: r Einrichtung der Lrbciterräte fest .
zuhalten und sich am Ausbau de ? revolutionären Rätestzstem »
nicht irre mach : » zu lasten . "

Nach Icbhaster Debatte nahm die Gencrakverammlung die
von der Fünizebner - Kommission eingebracht « Reiolution
» n. Danach sind die Koliegen , die nach dem am Montag von
der Generalversammlung gesasstcn Beschluß in den Sympaihic -
strei ? geiretcn waren , von ihrer Strcikpflicht entbunden und
lccrcchtigt , sofort die Arbeit wieder aufzunehmen . Alle anderen
Kollegen , die vor der Ausrufung des Spmpathiestreiks bereits
im Streik waren , müssen , wie oben ettvähnt , das Resultat der

vorziinchmenden Urabstimmung abwarten . Nach dem Beschluß
der Gencrasversanimlung ist die Arbeit , falls die Urabstimmung
die Wiederausnahme der Arbeit ergibt , erst dumn ailizunehmc » .
wenn alle Inhaftierten wieder freigelassen sind .
Eine beute vormittag um lO Uhr stattfindende Konsercnz
der Obleui « der Streikenden wird sich gemeinsam mit der

Berwaltung über die Art der vorzunehmenden Urabstimmung
verständigen .

WWTnrnzeii .

Achtung ! Obleute der Streikenden sowie Mitglieder der

erweiterten Verwaltung .

Im großen Saale der Sophiensüle findet heute vormittag

Ü' A Uhr eine gemeinsame Sitzung statt . In dirser Konsercnz wird

über die von der Gcnrralvcrsaminlunz bcschlostene Urabstimmung

belresfS Beendigung des Streiks beraten werden .

Die Fünfzchncr - Kommission . Das Metallkartell .
-

Achtung ! Siemenskonzernl

Siemens und HalSke , Klcinbau . Heute mittag 12 Uhr Be¬

triebs ve r samm l u ng in der „K. oiio " , Alt - Moabtt 43 .

SicmenS - Schuckcrt - Wcrk , Franklinstraßc . Heute vormittag
10 Uhr BelriebZvcrsam . nIung im V»itshuiuS » Ehcrrlottenburg ,

Nosiiiensttasje .
Siemens Kabel » und Metallwcrk . Haut « vormittag 11 Uhr

Betriebsversaminlunig bei Bardels .
Siemen » Autowerk und Bahnhalle . Beiriebsvcrscnnmlung um

Q' A Uhr . BertraucnAeute um 9 Uhr . einschließlich AuszaWnA bei

Ka « U, Hertzittaste .
Siemens & HalSke , Glühlampen . Heute nachmittag 2 Uhr

DctriebSver ' aniimlnng ini Bco- . ibi ter Stadttheaier , Alt - Macibit 4L.

Eiscnferinrr und Berufsgenosten . Heute vormittag 10 Uhr

B r n n ch e ii v e r s a m m l u ii g in den PliarussÄen , Müller »

st rage 143 .

Akkumulalorenwerk , Ol�rschönetweid «. Gasaimtc » Konzern .
Haute , EonnabcnÄ , nachmillagS 2 Uhr , BetriebAi - ersaenimluitzz in

6er Schulaurla . Frischenistraße .
Achtung ! Säinttiche im Streik befindlichen Kollegen des

Maschinisten , und HoizerverbanticS Bezirk Oberschöiieweipe und

Stempelstelle 27 Sonnabend vormittags 10 Uhr : Austerordenttiche
Strei kversammllung . Jeder Kolle >ie muß erscheinen .

Stock . Marienfelde . Heute nachmittag 2 Uhr Funk�ionärsitzung
Tempolhofer User 4 bei Schorn .

Moihtag vormittag 9 Uhr BetriebSversammlun »
Ehrich &. Grütz . BstriebSver ' nmmIung heule nachmittag 2 Uhr

in Brauns Gcscll ' chastkhauS , Trcp ' ow.
Brandel & Lein, . Sonnabend vormittag ? findet die Au » -

zahlnng im ©tr &iflofrti von 12 —2 Uhr statt .
Fa . Budzkr & Eo. , Ritterstr . 12, Heute Sonnabend mittags

1 Uhr Betrie - bSver ' ainnilling bei Glie ' ing , Wasserterstraße .
Siemens & HalSke , Blockwerk . Sonnabend früh 10 Uhr Be .

IriebSversammiung im Dtactpark sJungfernheidc ) . Daselbst Aul »

zatziung der Ttieikii . irr . sliitzung .
Hüttenwerk A. Mcvcr , Tempelhvf . Sonnabend 1 Uhr be »

Splet »cr . Tcmpelbof , Berliner Str . 77 , Betruchsvev�ammlung .
Siemen ? & Halske , Glühlampenwerk . Sonnabend nachmittag

2 Uhr Betriebsveriaminiung in der Krone , Mt - Moabit .

Berrmann , Treptow . Soiinaibend nachin . 2 Uhr wichtige De »

lrick ' Sversainmtung in der Rennbahn .

Trägcrlager - Gemeinschalt Tempelhvf . Sonnabend Kontroll »

karten im Streiktokal abholen .
A. E. W. Turbine . Betric ' bZbersammlnn - , . am 8. 11 . 19 nach -

mittag ? 1 Uhr Klo st er garten . Plötzen see .
Schwartzkopisarbeitcr Wildau B. M. A. G. Auszahlung der

Unterstützung iür Berlin . Pcr ' öbniingkhallcil " , Grünauer Str . 15

Montag von 12 — 3 Uhr . Für Wildau im Easino Wildau Dienstag
von 9 — 12 Uhr .

Stock Motorpslug , Berlin und Nicderschöneweidr und ange »

schlosiciic Betriebe , BetriebSversaiiimlung Sonnabend vormittag ?
11 Ukr Gewerkschasishaii ? . Saal 4. Onittungen unterschreiben .

E. P. Gocrz und Sendlinger . Heute Sonnabend vormittag
10 Uhr Betriebsversammlung im Schloßpark Steglitz . Nach der

Versammlung Auszahlung der Slreikunterstützung .
N. A. G. Sonnabend vormit ! og II Uhr Betriebsversammlung

in der Schulaula Gemeiiideschul « Frischenstraße . Um >4 ! 0 Uhr

cbenbasrlbst Fiinktioncirkonferenz .
K. W. 6 Oberschüneweide . Sonnabend vorm . von 10 —2 Uhr

Auszahlung der Slrriigeldcr in den bekannten Lokalen .

Bergmann Berlin . Sonnabend haben sich die Kollegen in

ihren Veriammlungslokalen zur üblichen Zeit einzufinden zwecks
Unterschreiben der Quittungen .

Samsonwcrk . Moittag früh 10 Uhr DetriebSvbrsammlung
Odd - Fellow - Loaen . Nachdem Anszablung der Slreikunterstützung .
Sämtliche Funkticnäre iressen sich Sonnabend mittag 12 Uhr bei

Keller . Hellmarnistr . 17.
Dynamowcrk SiemenS - Schuckert . Heute Sonnabend früh

8 Uhr Betriebsversammlung im Stadtvark . Anschließend AuS »

zahlnng der S' reikimterstiitznng bis 2 Uhr .
Firma Fritz Werner A. - 0>. . Marienfelde . Montag 9 Uhr

FuiiklioiiSrfitzung um 11 Uhr Betriebsversammlung , anschließend

AuS - ablung .
Firma I . Pintsch . AndreaSstraße 71 - 73 . Sonnabend früh

M8 Uhr . Aufnahme der Arbeit .
Fertiggnß , Tcmpelhof . Sonnabend nachmittag t Uhr De -

trieblversainmlung aller Strvikei . den .

Lefkerrelchs Anschluß an die WestmSchke .
Paris , 7. November .

Der Präsident der österreichischen Delezation übergab am

Mittwoch abend d ' m Generalsekretär der FriedenSlovferenz
D u t a st a die Ratifikationsurkunde de » Frieden » -

Vertrages von St . Gcrmain und einen Brief an den Präsidenten
der Friedenskonferenz , welcher befagr , daß Oesterreich feine vcr »

fasfunqibestinimungen den von den Mächten im Friedensvertrag

festgeietzten Grundsätzen ongcpaßl habe . — Oesterreich habe da »

durch sst ' . ' « äußere Politik den Ansichten der Großmächte

un . ergeordiiet und vertraue vollständig auf ihren Schutz .

Englische Krl�slosien in Rußland .
Amsterdam , S. Novemher .

Einem von der brittfcken Regierung veröffentlichten Weißbuch

zufolge behagen die Kosten für die britische Unter¬

stützung der Operationen zu Lande und zu Wasser in Ruß -
lond seit dem Wtzasfenstillstand 79 880000 Pfund
Sterling . .

preWwmen zu Hasses Tode .
Die Mehrzahl der Berliner Blätter begleitet den Tod

ideS Genossen Haafe in ihren gestrigen Abendausgaben mit

oussührliäfcn Kommentaren . Wir geben in folgendem die

bamerkenswertesten Stellen daraus wieder :

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " :
Luch dir politischen Feinde Haases haben stets anerkannt , daß

das , was ihn zu seiner radikal gerickieben Politik ' veranlaßte , ein «

ehrliche Ueberzeugung gewesen ist . Eine ungewöhnliche
ArbcitSkrait hat den KönigSbergcr Rechtsanwalt allmählich in der

Partei auf den führenden Posten geschoben . Zu ihr gesellte sich
eine scharfe Beobachtungsgabe und ihr entsprechend
ein « ungewöhnlicke Fähigkeit , den G' zncr dort zu
packen , wo sich Angriffsflächen boten . Manche » scharf «
Wert und wohl auch mancher Angrifi , der mehr dem Agitation » -
bedürfniS dient « als der Sache , hat auch in den Reden HanseS
nicht gefehlt . Immerhin erkannte man an , daß da », was er
tat und sagte , dem ehrlichen , inneren Empfinden
entsprach , und daß eS Haas « in erster Linie stets darum zu tun
war , der Sache , die er vertrat , zu dienen . Deshalb wird ' auch
hdute in allen Parteien das Gefühl d « S Bedauern »
darüber überwiegen , daß dieser Mann , dessen Wert auch der
Gegner anerkannte , der unseligen Tat eine » Geistesgestörten zum
Opfer fallen mußte , der noch dazu der eigenen Partei de » Toten
angehörte . Die Partei d ' r Unabhängigen Sozialdemokratie verliert
jedenfalls in Haas « eine ihrer besten , tüchtigsten und ange «
sehendsten Kräfte .

» Berliner Tageblatt " :

. . . Haas « wurde nun immer weit « nach link ? getrieben .
AuS der Oppositron kam er schließlich dazu , bewußt auf die
lllcvolution hinzuarbeiten . Der erst « Matrosonpubsch
1917 sch ' iug fehl . Die große Streikbewegung im Januar darauf
desgleichen . Enge Beziehungen verknüpften ihn mit Joffe , dem
Berliner Botschaft « des russischen Bolschewismus . Am v. No >
vemb « 1018 trat er in den revolutionären Rat der Volksbcauf -
tragt «». Ein kluger , kritischer Mensch , aber kern handelnder Po -
liitk «. Ein Hamlet des KrittziSmus . So mußte er schließlich
niit Ditbmann und Barth au ? dem Rate aussche ' den , weil ein «
positive , wieder außbauende Arbeit mit den Ebert und Schoide «
mann und Landsberg seinem ganzen Wesen nicht lag . Während
andere , wie Lcdobour , Eichhorn und Barth , noch weher nach link »
rückton und offen die Diktatur des Proletariat »
durch eine neue Revolution erzwingen wollten , blieb er , üb « «
legend , auf halbem Wege stehen . Er konzedierte der äußersten
Linken , den Kommunisten , die RS: « , wber die Räte sollten al »
iwütlsche Organ « neben dem Parlament wirken . Auch mit dem
inkon Flügel der Unabhängigen , mit den Däumig und Lodebour ,
geriet er auf dem Parteitage der Unabhängigen im Frühling
1919 auseinander . So wurde er allmählich beinahe zum » Na »
tionalliberalen " der Unabhängigen Sozialdomolrat : « . .

Haase ist der Partei durch ein abscheuliche » Attentat jäh «nl »
rissen worden . Wir haben oft in heftiger Fehde mit ihm gestan »
den . Ab « ttiemal » haben wir verkannt , daß Haase ein lau »
terer un dm enschlich ' reiner Charakter gewesen ist ,
der in all seinem Radikalismus nur feiner Ueberzeugung folgt «,

„ Vorwärts " :

Jetzt , wo die Wunden des Vruderkampfes noch frisch bluten
»lud wo man sogar den freilich völlig verunglückten Versuch ge »
macht hat , da ? tragische Schicksal Haase » als einen agitatorischen
Trumps im Streit der Richtungen auszuspielen , fällt e » u n »
schwer , einen völlig objektiven Standpunkt
zum Wirken Hugo Haase » einzunehmen . Sicher war
er in jedem Stadium seines Lebenswerts mit ehrlichem
Eifer bestrebt , der Sache der Arbeiterklasse zn
dienen , aber das hat ihn nach unserer Ueberzcugung nicht
daran gehindert , in den letzten Jahren die verhängnisvollste »
Wege einzuschlagen .

Dieses Verhängnis ist nicht so sehr dem radikalen Grundzug
seine ? Wesen ? geschuldet , sondern vielmher gerade umgekehrt
seiner K o m p r o m i ß n a t u r. Alz Haase aufhörte , Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei zu' sein , wurde er Begründer
einer Partei , die in der Mitte zwischen den grundsätzlichen Gegen »
sähen , die der Weltkrieg aufgcwoisen halte , hilflos stecken blieb .
Ludwig Frank hatte ein Programm , und er ging hin und sie !
be! Bacearat . lllosa Luxemburg hatte ein Programm , und sie fiel
von Mörderhand im Bürgerkrieg , den sie entzünden geholfeck
hatte . Hugo Haase dagegen stand zwischen beiden . Er akzeptiert «
weder das Programm der nationalen Verteidigung , noch den Ge »
danken der sozialen Wcltrcvolution , die sich im Anschluß an den
Weltkrieg im Sturm über die ganze Erde wälzen sollie . Er war
weder Sozialdemokrat in unserem Sinn « , noch Kommunist , und
die blöde Tat eine » Menschen , der sich für seinen Anhänger zu »
gleich und zugleich sür seinen Gegner hielt , hat sein Leben mittel »
bar beendet . . . .

Alle » in allem : Haase enthielt als Eharakt « und äks Be »
gabung Werte in sich, die der Arbciterklasi « viele Jahre von
großem Nutzen waren und ihr wieder zu großem Nutzen werden
konnten . So kannten und schätzten wir ihn als deti Mitvorsitzen »
den der einigen Partei , und wir glaubten nicht , daß er innerlich
ein anderer werden konnte . Die unglückliche Spaltung hatte ihn
auch zu einem unglücklichen Politiker gemacht . Sein politische »
Talent , da » sich im Nebeneinander der Kräfle bewährt hatte ,
reichte nicht au » zur Führung einer an politischen Talenten nicht
reichen Parlei . Haas « hat es gut um die Sache der Arbeiter »
bewegung gemeint , aber er hinterläßt nicht » al » einen Hapfen
Verwirrung .

3 Schriften
zur Frage cierlnternattonale

ARTHUR CRISPIEN ;
Zur Geschichte der Internationale .

Anhang : Literalurverzeichni ». Prell IJU M.

ALEXANDER STEIN :

Das Problem der Internationale .
Aobang : Utschlllste und Kichtlinien der 2. und 3. Ulf *»

naiionate . Preis 1. 50 M.

WALTER ST DECK ER :
Die proletarische Internationale .

Pteii I . — M.

DI« Schrlltea ( . langen lochen iür Anifibe . Bcttellnngcn richte man an «II»

Bucbliontllung der l ' erlmossensctiaft „ FRSiBEir
Berlin NW 6. Schiffhauerdatnm IQ
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Mm Sonntag , öen H. November , vormittags 10 Uhr ,

Große öffentliche Versammlungen
in folgenöen Lokalen :

« « mmtrsäle , TeNwB « eh » 4 » .
» wtwr

- - - -- - ■

«ch - i »
. Straß » XS/ll .

Eiden 2« r Straß «.
C0n«*t ; kt *«€ii *, Hnbt ««»ftto6 ».
OTMMxann » z«fts «l «, It - ninynstraß , JT.
Shtjtfcerflls , Kais «r - W lh «lm- Sträß » 82.

Hnf"*- jCHv» llWvCV ' ClXO' gP«
rdipüer 6«I , Admiralstraß «.
HiMu « Sei ( 6 « nber » « Straß «, Sck « Farster Straß «.

, Gltfiau » Straß « lz/11 .

47/40 .
Stßaw ' SratHT « ! , Prenzlauer All ««.
Äenaa ««sellschastsßau », Treptow .
VIenWHn : St « „»Lichtspiel «, Hermanirst «. 49.

RtuWÄ » : vrauerÄ Kiichel , Harmannstraß « lzroßer
Saal ) .

Trepta « : > « Trept » » » « Part 27 bei VZsnztr ».
Strala «; All « Xmtt » * , »lt - Eeralwr 37, thutntlttr *, kau

«. Pa, « « tar . «taakf T Uß».
Tearpeltzas : Aula »ea 8»ä «otu «. ( Sennonttrstrcl « 4.
Mari « n» arf : »«sellfchastaha »», C! ) f »i ! fl ««trrß » 305.
CchSNtkw « ; Itza «! ff »- Schal », Vorbarossa - Pwß .
ti >arl,tt « ala dar Lettat , » Oberrial ' chal »,

Schillarsttaß ».
rhariottoaturH : Aal » htl Fflrfttn » > Schale ,

S�- alstr . fli .
Ml« er »i >? rs : Aicha kw Otarraak schal ». S« « part 54 «

Cuguftstiaß ».

Stoalitz : vqmnastm « , H»' «str . 7t .

Frl «»r� «�»<ren : Karrrak » Fastsil «, ffrichrich straff » M7.
Dk<r | «ki *«iaefke : J51ttmeng «ri «*, Ost »nt >»r Straß «.
*kl «r »! r »( : *s »n2 »l », Viemarckstraßi 78.
Z»ßa «„ i ? ! tal : LInk ' ichas . ita «ßa,itta «, « Uhr .
A: »k«rsch »i »»»«t »«: Nalkha » » , v»rlin »r Straß « 81.
Licht , nixrg : Aas « vellean «, Hrniptstraß , 2.
L- ehtenberg : « renprin , «„ - «arten , frankfurter All »« 383.

5eeill »>nLqzeum , Rathauastraß «.
Friekrlchaseld «! Buk « , Prinzen - All «« 30.
Vt«chl »k»rs ( Ostbahn ) m Saal « d«« „ Pctnner Kacham »

kören " , stnhabar >, «««>,1 , ( ScäwwfU . CO/70» vi »>
fana i Uhr .

Mekerschiinharise « Schloß SchtußsUse ». Lindei�r - ß ,
Um 1 Uhr .

Hot - nschZichnusen : Restaurant OranKesee S' A Ich «.
kZelßense «! Turnhalle , Pistorwsftraße .
Panlio « : vretlesiraß » 84 bei Linker .
ll »tiH «k, «k»tf - Cft : Huberias - Süle . Prmrinzstraß » 77/7 »,

, . West : Hart « « « Stauet « i, Scharnwebech
Straß « 101/104 .

T«S«l : Vellevu «, Spandauer Straß ».
Sorstgwalde, ' Turnhalle , tlonradstraß «.
Spandau : Vismarckfale , Feldstraß « öS.
Bernau : Ilystutn , Hussttenstraße 1 bei W. Hörnlch «,
chtnlA »»llsterhaus «u tu Umgegenk : » lt — Schätz « icha «ch

Tagesordnung : Die Revolution und der S. November .
8 e s e r e n l e v : Larov . verier . Breischen . ( ftUM . Zischer. Harssich. vr . HM . Heßler. HoWw « . Horn. Zeh«. Sstzke. Krllle . SSWer . Söler . Ledebsvr . teßmum .

teid . Mlzahn . Mehl h. Moses . 0eh «e . oftrowsK . Veesß . Sadold . xsStte . Usvch . Wer . Aofeufeld . Rusch. SabÄh . Scheut . SchvelZer . Schuhmacher .

LchSslug. AeweN . A. Rem . Ri « « ta . Rtosmiufier , ltrich . Weise . Weys. Viele ??. Zevuer . Zieh. ZimuerMM . Zuveil .

Arbeller . Arbeilerivne ». erschein! in Massen ! Mach! diese Veriammiungeu zu müchligeu Snudgebungeu
M Shwns »er Zslk ». tzer vßjcr der Revsluüon !

V k e Oes ch S f i s l e k t v n g .
_ _ _ _ ■ ■ - v > �

Tfieatn und
ivcrßnüsunttn .
niksbDIine . S/z, "

n Uhr:

Predigt In Lltana
Opernhaus

«iv . - ßieinstig . U/eiber
von Windsor

S�hauspieihans

�nMarlfl Sliinrl .
lilreirtiOTi : Max Reinhardt

Beälscües Thenter
7 Uhr : Cymbelln .

Knmmenplele
7 Uhr : lwHnow . _ _

Ctrl BftattrC — fA . Barnuer
Tk«»t »r I. d,

« SSM ? ? MKS
UU. 1 ScnloS Wetteratain
«»nnt », aachra . : CrdzcilL .

( Lala : Mari * Oriha )
Ibesda ; Cln Traumspi « !
»t*. : hcbloOWenarataia

Komodlenhaas
18 Uhr : Liselott TflT
8«nnl «( Nachm. : Die Ehra .

Berliner Theater
7 * Uhr : MmBDIOl '

StndratOB
SaMt . »«ehm. : DI« toll « KatUC

Trlanoa - TlieGter .
Bahnhof Friedriche ' ral «,

Zcntram «927. 2391.
Nachm . « Uhr klein « Pr«I »«;

Aschenbrödel .

TO: MÄ* k « rade .
Von Lniarit Fulde .

Sosslai 4 Uhr kleine Pral ««!
Johannfofener

Rose - ' l hcater
3h Uhr ; RotkSppcben .
7t Uhr : Das Oeaetz .

KWÄl - stM
Almtaadcrair . 21.

71*1. 7. 30: SpHlalltiU «
und Variete - Burleak »;

BeUor wltor fillei "

Caslno - Tbeoter
lanulBftr «tr . »T. TS«l, ' ,5 Uhu

Nur noch kurze Zelt

Großstadt - Pflanzen
Data : �SehwartwaldhCbl »" .
Operthanakt mit Viktor LltMk
«od anr. a «rttkl . SpcrtliUt »«.
St ». 8. U. EI » e»»h«re » XI»»«! , ««

Wintergarten .
Mdlck n Uhr

ynriei�ürstellung
Rdieh »» «»atatt »«.

Lenin } - Theitsr
Dlrektton : Viktor Biraawsky
7 Uhr: Frluloln Jnll ». — D «

( rSae Kakadu .
(Tille Durienx , Ilka OrfiBlnr ,
Otzny Scrvacs . Frite D«| lne ,
Mann* Fiachcr , Euren Klttpfer ,

Emil Und . Conrad Vcldt . )
Soantaz ? Uhr : rrduleia Juli «.

— Dar trhn » Kahada .
Montas 7h: Christa dl » Taut »

teiltetltelrr
Allabendlich TV; Cvnrlenne
ILeepnldiae Konstantin , Kurt

GOtr, Erich Walter . )

ffaihÄia-Ths. iter
rh Uhr ; Eine Frau wie Du

Issldenz - Thenter .
Stadtbahn JannavlUhrBck »

Nachm . 4 Uhr klein » Prell »:
HSasei und Qretel .

Bf
lieh 3 Uhr zum 302. Mal«:

25 höhere Leben .
Von Hermenn Sudermaon .

Sonn tat 4 Uhr kleine� Preise :
Z. 3H, Male ; Der eute Ruf .

MEUE PHlLHARMOhl� ,
PSpenunER

• » aMMulMIVTUb . >03»*'

Untarfrnatfbahnhnl InailbrOcke
7 » — IS » Hovembor

WMbnfafs ( und 8 Uhr, Sonutafs «. 6 and 8 üb «

tanzt Ada Svedin

Faraar dl » Film *

« NurelnDianer *
nit Bruno Kästner

„Heiodie ü « Hots "
FllvnmiMt » mit Ada Svedin

Mnatk to « Otto Tllmar Sprijeeteld
Owaaf Oparnstngeri * Ciaire Dermont

Apolla » Theat « p
Frladrlckatr . 318.

Iii Allabendlich
/ ' * Soontaft 3' i a.

Dlo Watt Im Jahre 2000
Sonniaca 31' . lad. Crvachu

I Kind trat .

Thaawr am Kattbaaar Tor .
m 7' lt Uhr 0. Msnatsg
w nseum . H Uhr i

| fi SUte - SHnser

m

U «Ben. UlteL dar
»hn , ar.ttauuar

Neues
Proaraninil

BIBthsaa - Koazort ,
Beg. I. it Kar .

Vorr . ll - lVs a. i - 9(J

CircasBiml
Sonnabend , 8. Nov . .

nbends 7V Uhr :

Mattha Molmke

Goldchen
OTb t Mulnnktr - PninMlI

u . « : Alba5V » r
Zum Schtufl :

„ Aphrodite "
Besondere harvortnhabaai
stlepbtntoplielen

entführt d . Afodell

tkgj &gfor ,
HusSkhaus A . Guddat
NtukBlla . Berliner StraB » «71«. BaanUta i «Blln «t
C« ls » •>. Kaadellaea , Lsataa , neue n. aiag e. plalta .
Formklstan , Sall . o. Mundbarmonlkat , Zithern . Sprach .
ma, China». Raiebhalllf • Auswahl a« dea alten bllllfea
Presen . Verlaafen Sie Prelallste . Vom 18. Nor. »919
werden Instrumeate und Zubehör Infolfe Ptefe -
steleeruai der Rohstoife mit 33V7» Autschlaf berechnet .

et. Balatand . all . Pnix. TiSnilisu
S»-. lisui - i llnlashtiv ««Nkituaü .

UlexaNslerstr .
7»rti9 ! 4,iülP ' .

49 .
Laadferlchlsral Dr. r . iQrchluck .
Lasallach . «W. Ncht 1. 7. 111«. Erfilp,

HöbCl m Mit
EleiBsts Auftbliuc . — Beqaemste
AbeaUvaf . — 6r4ssta Rceksltht .

Einzelne Möbel «irili kirwtsiiliji ! sheigtbu .
Bai BaraaMaaf bedantande Preise , midi fünf .

M . Landwehr ,
MüilerstraBe 7, «' n* �" ° ° «

Krleesanlethe nehme In Zihlm » .

Liefere auch nach auswärts

Achtung !
Platin Gramm bis 99 . — Rlk .

Oold . Silber , alte ZahnsreblMe . Brillanten .
sowie unmodern aewordenea Schmuck verkauft
man am besten tu den höchsten Kurs * und Tarespreiaen bnl

Kokoski , Berlin N54 ,

N. eine I - Sgar

gamun - Kie &äUEsz
■Indwlsdar . - siouioesl asrtisrt und ntaten
• inaarlsaan » Anawahl Jnrn . ujsl . e dadnU ,

Ulster . Aostumc mit laoear Jaeka

Jacken , Kleider >» Seide coa Vati «

Kostumröcke , »au war « mo inrDig
Tanzstunden - Kleider , dtusen

Polzura jea , ■ ' eizmnl ' ieu

mf kreuzlLeisae " He- i
Tal Waaauo - . aiuofaariaieJitnramgi

m. F�DgR
. . ras » ij « i « e » sie »e . « i

Jstss : FrantUrlar Alla « «#J
kattaaaar Damm M«

I jus » O. inrt jitaj�deaarresitr . »

Zahle — wie bekannt — b Schate Preise für

alte Sebisse !
Qewöhnl . PIat . - Zahn Ms M„ « Hess ledoch
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Ae Hasardeure des ll - vootlrieaes .
Aus dem Anlersuchuugsuusschuß .
( Achter Tag . Freitag , den S. November . )

Vorsttzender Warmuth eröffnet die Sitzung um 10K Uchr.
Die Vernehmung des AdmiralS Koch wird fortgefejjt .
Abg . Gothein : Der Herr Admiral hat gestern erklart , er habe

tt bei R e v e n t l o w und R i p p l e r durchgesetzt , dah sie in der
Zeit von Weihnachten bis Januar 1917 nicht über den U- Boot ? rieg
schrieben . Sollten die feindlichen Mächte dadurch in eine gewisse
Sicherheit gewiegt werden , daß der unbeschränkte U- Boolkrieg
nicht kommen würde ?

Admiral Koch : Diese Absicht hat nicht vorgelegen . Die Ein -

Wirkung fand statt auf Veranlassung Zimmermanns . Ich sollte
auf Reoentlow einwirken , dah er in dieser Zeit nicht in zu
schroffer Form für den U- Dootkrieg eintreten sollte . Da ? ist mir

auch gelungen .
Auf Anfrage des Abg . Gothel » erklärt Admiral Koch weiter ,

daß die Zensurgewalt bei der Obersten Heeresleitung und beim
Oberkommando lag , die Vorzensur befand sich beim Admiralstab .

Abg . Gothein : Herr v. Capelle hatte die starken Verluste an
U- Booten auf da » schlechte Material und minder -

wertige Besatzung zurückgeführt . Nun sind nach dem

Wassenstillstande beträchtliche Mengen von Sparmaterial und

Edel - Eisensorten auf den Reichswerften in Wilhelmshaven uüd

besonder » in Kiel vorgefunden worden . Konnten diese Mengen
nicht den . Privatwerften für den U° Bootbau zur Verfügung ge -
stellt werden ? Oder setzte man immer noch die Hoffnung auf eine

zweit « Seeschlacht ?
Admiral Koch : Die Hoffnung , daß die Flotte noch eingesetzt

tverden sollte , hat der Admiralstab allerdings gehegt .
Abg . Gothein weist darauf hin , daß die Engländer früher

schon zu erkennen gaben , daß sie sich lediglich auf « inen Han -
d e l i k r i e g legen würden . Dagegen konnten nur U- Boote und

schnell « Kreuzer «ingesetzt werden , nicht aber Schlachtschiffe .
Admiral Koch : Wir haben gehofft , daß d« r Krieg noch einige

Jahre hinausgeschoben würde . Wären wir gleich am ersten Tage
so vorgegangen , so hätten wir nach meiner Ueberzeugung Erfolg
gehabt .

Abg . Gothein : Auch bei einem Hinausschieben dcS Krieges
wäre in England doch immer das Doppelt « plus 10 Prozent ge¬
baut worden . War die Geschwindigkeit unserer Schlachtschiff «
nicht geringer als die der englischen und war die Tragweit « un -
serer Geschütze nicht auch geringer ? Bei Skagerrak sollen unsere
Geschütze zwei Kilometer kürzer geschossen haben . Die Lucken in
unseren Panzern gestatteten einen hiiheren ElevationSwinkel nicht .

Admiral Koch : Unsere Geschütze waren an Tragweite nicht
geringer , sondern die Laffetticrung zeigte Mängel . Unsere
Schlachtkreuzer waren den englischen an Geschwindigkeit unter -
legen , an Kampfkraft aber ihnen zweifellos überlegen . Hätten
vir noch einige Jahre Zeit gehabt , so hatten wir an die englische
�küste herangehen können

Ueber die Kampfkraft der Schlachtschiffe und die Tragweite
der deutschen Geschütze entspinnt sich ein unwesentliches Rede -

geplänkel .
Vorsitzender Warmuth : Nun bitte ich den Admiral Koch , an

leine gestrigen AuSfüIhrungen anzuknüpfen und sich darüber zu
äußern , wa » die Mavinebehövde zu der Auffassung berechligt «,
daß «im am 1. Februar eingesetzter rücksichtsloser U- Bvoickrieg nach
Ablauf von fünf Monaten etwa den Erfolg Huben müßte . Eng -
lartb zur FrledenSber « ! tschaft zu . zwingen .

Adin ' ral Koch : Ich habe mich aestern über die Wirvung und
die Aussichten �deS U - BootkriegeS hinsichtlich seiner Einwirkung
auf das militärische und wirtschaftliche Leben England » «im»
gehend geäußert . Der erhofft « Erfolg de » U- Bootkri « gez ist nicht
eingetreten , im rein militärischen Sinne sind die Erwartungen
indessen übertroffen worden . DaS Wort , England rnrf die Knie
zu zwinge - n durch den U- Bootkrieg , ist tm Admiralstaib nicht ge -
prägt worden . Englcmd mußte zu der Ueberzeugung kommen ,
daß Deutschland länger durchhalten könne und wolle . Der U- Bvot -
krieg bot berechtigt « Aussicht auf volle Wirbung uüd Erfolg , er

war kei n V aban qu esp i el . Der einzige Fehler war , daß
er nicht früher eingesetzt hat .

Oberst v. Mertz , als Vertreter de » KmgSmimsteviumS : Mi¬
nister David bezweifelte , ob SimmS wirklich die Realitäten
klar gemeldet hat , oder ob er nicht aus politischen Gründen ge -
färbt hat . Dieser Zweifel ist durchaus berechtigt . Wir haben
bei der Obersten Heeresleitung klare Aühaltspunkte über die
gute Wirkung des N- Bootkriege » . Diese Mitteilungen sind aber
in den Akten vergraben und Nicht so schnell auszusieben .

Reichsminister Dr . David : Ich vermute , daß die englischen
Autoritäten , wie Admiral Jelliooe , allen Grund hatten , die Wir¬
kung des U- BootkriegeS in möglichst düsteren Farben zu schildern .
um auf Amerika «inen starken Druck auszuüben und es zu ver -
anlassen , seine Hilfsmittel möglichst rasch der Entente zur Ver -
fügung zu stellen .

Vorsitzender Warmuth : Die AuSfübruugen de » Ministers
David gehen dahin , ob nicht nein geschäftliche Erwägungen ' der
Engländer vorliegen könnten , ob sie lich zum Frieden bereit -
finden ' sollten oder nicht .

Admiral Koch : Tai ist meine volle Ueberzeugung . Hätten
wir dauernd gezeigt , daß wir die Starken sind , daß wir mit allen
Mitteln durchhalt n wollen , so hätten wir unser Ziel erreicht .

Minister David : Haben die Engländer gesehen , daß wir
durchhalten wollen ?

Zldmirat Koch : Nein , sie haben vielmehr erfahren , daß un -
sere Bundesgenossen nicht mehr aushalten konnten dadurch , daß
ihnen Berichte zugingen , die . für ander « bestimmt waren . Das
hat bewirkt , daß sie alles daran setzten , uns marode zu machen ,
was ihnen auch gslungon ist .

Die Zahl der ll - Bovte . — Die versenkte Tonnage .

Abg . Gothein : Wieviel N- Boote waren in der Front ?
Welches find die Versenkungsziffern ? Wie hoch waren unsere
Verlust « ?

Admiral Koch : In der Front waren im Februar 1917
103 U- Boote , im Mörz 121 , im Apiil 124 , im Mai 128 , im Juni

130 , im Juli 131 , im August 132 , im September 132 und im
Oktober 134 . Versenkt wurden im Februar 781 500 Tonnen , im

März 885 000 , im April 1091 000 , im Mai 809 000 , im Juni
1010 00, im Juli 011000 , « n Augnst 808 000 , im September
872 000 und im Oktober 874 000 . Unsere Verluste betrugen im

Februar 2, im März 0, im April 2, im Mai 7, im Juni 3, im

Juli 7, im Auggist 4, im September 9 und im Oktober 9 U- Boote .

Fregattenkapitän Bartenbach wird als Sachverständiger
über technische Fragen vernommen .

Vors . Warmuth fragt an , ob die Arbeiter absichtlich weniger
goarbcitet hätten und ob Geheimnisse verraten worden find ?

Kapitän Bartenbach verneint beide ».

Abg . Gothein : Wie steht ei mit der Schätzung der versenkten
Tonnage ? War da der Phantasie nicht ein weiter Spielraum ge -
geben ? Die englischen Zahlen bleiben hiniev den Angaben
unserer Kommandanten weit zurück , etwa um ein Drittel .

Kapitän Bartenbach : Wir haben da » psychologische Moment ,
daß der Kommandant nicht mit zu wenig Erfolg heimkehren will ,
von vornherein in » Auge gefaßt . Wir kannten auch aus den
feindlichen Funksprüchen vtelfach die versenkten Dampfer . Von
der Schätzung de » Kommandanten wurden 10 Prozent ab -
gestrichen ; feder unbekannte Dampfer wurde nur mit
1000 Tonnen berechnet . Dann wußte man auch , welche Dampfer
ungefähr in den einzelnen Bezirken verkehrten ,

Dr . Helfferlch : Nach englisches Angaben wurden versenkt weit
über 8 Millionen Tonnen , schwer havariert über 7 Millionen
Tonnen . Dies « 15 bis 10 Millionen Tonnen gingen weit
hinan » über da » , was von uns als versenkt gemeldet
wurde .

Admiral Koch : Unser SchätzungSverfahren war so zuverlässig ,
wie e » nur der gewissenhaft « Deutsche machen kann . Der Eng -
länder hätte da » nicht so getan .

Auf Anfrage de » Abg . Cohn gibt dann Kapitän Barten -

bach Auskunft über dtze Art des Angriffs der U- Boote . Von End «
1S17 an konnte nur noch ohne Warnung mit Toopeiwschuß gearbei -
det werden , weil jeder Dampfer sofort feuerte .

Abg . Dr . Sinzheimer : Wie erklären Sie sich trotz der unge «
Heuren VersenkungSziffern die Tätsache , daß England nicht
niedergezwungen wurde ?

Admiral Koch : Die Wirkimg , die wir erreichen wollten , näm »

lich England mürbe zu machen , ist ja erreicht worden .

Abg . Dr . Sinzheimer : Wozu mürbe machen ?
Admiral Koch : Zum Frieden geneigt .
Abi . Dr . Sinzheimer : Zu welchem Frieden ? Glauben Di «»

daß England damals bereit gewesen toäre , in die Preisgabe Bei «

glenS zugunsten Deutschlands zu billigen ?
Admiral Koch : Es ist nicht meine » AmteS , darauf zu änt -

Worten .
Vorsitzender Warmuth : Ein « Annexion Belgiens war k»

Deutschland ja niemals in Erwägung gezogen !
Abg . Dr . Cohn : Annexion im Sinne von Einverleibuniz gewiß

nicht . Aber es gibt , verschleierte Annexionen .
Vorsitzender Warmuth : Wir wollen von den Zeugen leine

Urteile , sondern Tatsachen Höven .
Abg . Dr . einzheiiner : Graf Ezermn soll durch seinen Bericht

an den Kaiser von Oesterreich die Friedensgeneigtheit England »
zerstört haben . Glaubt der Zeuge nicht , daß England auch ohne
diesen Bericht , über die Zustände in Oesterreich durch Tausende
von Agenlen unterrichtet war ?

Admiral Koch : Das kann ich mir lebhaft vorstellen . Aber
ein amtlicher Bericht deS Ministers des Aeußern an feinen Kaiser
ist mehr wert als tausend Agenten .

A! bg . Gothein : Ich beantrage , über die Differenzen zwischen
den jetzigen Mitteilungen über Stand uieb Aussichten der U- Boot -

waffc und dcm seinerzeit - « n HauptausÄhuß de » Reichstage » ge »
machten Angaben den Abg . S - ruv « als Zeugen zu hören .

Vorsitzender Warmuth : Bestand die Möglichkeit , Ende Januar
an die auSgelautene - n U- Boote die Weisung ergehen zu lassen�
mit dem rücksichtslosen U- Bootkrieg noch nicht zu beginnen ?

Admiral Koch : Den Rückzugsbefehl zu geben , war technisch
natürlich möglich , ein « Gewähr aber dafür , daß daS Telogramm
ankäme , bestand nicht , eine EmpfangSbestätsguna war auSae -

schloffen . Wir wären Gofahr gelaufen , die feindlichen Schiff « •

heran zulockon und unsere U- Boote zu gffähvden .
Abg . Dr . Sinzheimer : Wieviel Zeit stand zur Venfüglwtg ,

nim die Boote funkentolegraphisch zu erreichen ? ( Admiral Koch :
Ich schätze sechs bis sieben Tage . ) Es waren damals nun
21 Boore nicht im Hafen , in der Zeit von : 29. Januar bis 7. Fe »
bvuar hätte man somit doch wohl alle U- Boote erreichen können .

Zldmiral Koch : Da » kann ich nicht wissen . Wenn auch nur
ein einziges Boot nicht erreicht worden wäre , Jo hätte doch von

diesem schon mancher Dampfer abgeschossen werden können . Auf
einem Boot war der Cmpfangsappavat überdies nicht in Orb »

nung . ( Abg. Sinzheim er : Zufall . ) Das hätte auch bei andere «

sein können�
Abg . Dr . Sinzbeimer : Bei einer s » ungeheuer wichtige »

Frage , die Friedensvermittlung war angenommen , durste nicht »
verabsäumt werden , und man muß doch da den normalen Verlauf
der Dinge annehmen .

Admiral Koch : ES blieb , immer dasselbe Risiko .
Ada Dr . Einzheiiner : Wir haben viel Pech im Kriege g«»

Habt . Konnte für uns nicht auch einmal ein Glückszufäll eiw »
treten ? ( Allgemeines Gelächter . ) Tatsächlich ist vom 7. Fe -
bruar bi » Mitte d«S MonatS kein amerikanisches Schiff torpediert
worden , das Glück wäre uns also hold gewesen . �

Abg. Dr . Cohn : Konnte die Marine aus Zeitungsnachrichten
oder auf Grund von Vernehuiunavn aufgebrachter Mannschaften
sich «in Urteil über di « Ernährungsverhältnisse itt
England bilden ?

Fregattenkapitän Bartenbach : Ich habe sämtliche mir zuge -
gange neu Presscnachvichten gelesen und auch die Meldungen der
U- Bootkominan - dantoii entgegengenommen . Au » den Meldnngon
ging hervor , daß die Vcriorguirg der englischen Schiffe immer
germger wurde , daß die Fischerfahr zeuge kein « Kartoffel , sondern
nur noch Rüben an Bord hatten , und daß die Mannschrfton
über knappe Rationierung klag teil .

Abg . Dr . Cohn : Haben Sie in den Blättern nicht auch ge -
lesen , daß bei den ÄebenSmittelcntttionen mangels Käufer ia
England nickst allcö abgesetzt werden konnte , oder habest

Sie nicht di « Inserat « der Warenhäuser verfolgt , aus denen her -

0

Iimmie Higgins .
Roman von Upton Sinclair . ■£' ,

Aus dem Manuskript übertragen von Hermynia Ztfr Mühlen ,

Eine halbe Stunde vor der festgesetzten Zeit stand
Iimmie bereits vor dem Poftgebäude ; Genosse Dr . Service

erschien , und sie betraten das Haus , wo letzterer die Kaution

erlegte , und Jimmie ein Papier unterschreiben muhte ,

Nachdem die ? geschehen war , gebot der grimmige Doktor

Jimmie , in sein Automobil zu steigen , und nun kam ein

furchtbares Gericht ; jetzt hatte Genosse Service Jimm e

dort , wo er ihn hatte haben wollen , und dies muhte ordent -

sich ausgenützt werden .

„ Sie waren so überzeugt , glaubten dem Krieg ein Ende

zu mvchen , indem Sie die Herstellung von Munition ver -

hindern , wollten die Warnungen älterer , erfahrener Leute

nicht anhören . Und wohin sind Sie geraten ? Mit einer

Wände Brandstifter und Schurken zusammen , die von einem

persönlichen Freund des Kaisers befehligt werden , sind Sie

verhaftet worden I "

Der arme Jimmie vermochte nichts zu seiner Derteidi -

gung vorzubringen ; er war ganz klein geworden . Er stam .

melt « bloß , er habe keine bösen Absichten verfolgt , habe nur

gegen den Munitionshandel agitiert , gegen dieses verbreche -

rische Unternehmen . - . . . � , ,
' „verbrecherisch ?" unterbrach ihn Dr . Servree . „ Ver -

trecherisch , wenn die Freiheit der Menschheit davon ab -

hangt ? " . . � . .
„ Wi —i — c ? " stotterte Jimmie , den diese Wort « em

heller Wahnsinn beuchten . X

Der andere erklärte . » Eine Nation , die ihre Nachoar -

Völker vernichten will , verwendet ihre ganz » Arbeitskraft

auf das Herstellen von Waffen und Munition . Di « freien

Völker der Welt folgen diesem Beispiel , können dazu nicht

überredet werden , weil sie nicht an den Krieg glauben , weil

sie nicht glauben , ihr Nachbar wolle sie überfallen . Werden

ie söbließlich doch angegriffen , so besteht ihre einzige Ret -

tung darin , cnif offenen Märkten Verteidigungsmittel zu

kaufen Und Sie wollen sie dieses Rechtes berauben , sie

verraten , unter die Hufe deS Kriegsungeheuers schleudern I

Sie der Sie sich ein Käufer für Recht nennen , werden das

Werkzeug einer derartigen Verschwörung ! Sie nehmen

deutsches Geld . . . . "

„ Ich habe nie deutsches Geld genommen ! " xief Jirnmie

m --
■ - - ~ � ~ ' '

;

fi

„ Hat Kiimme Sie nicht bezahlt ? "
„ Ich habe für ihn goarboitet , zehn Stunden am Tag . "
„ Und dieser Jerry Coleman ? Hat der Ihnen kein Geld

gegeben ? "
„ DaS war für Propagandazwecke — er war ein Agi -

öator des . Proletarischen nationalen Friedend . .
Genosse Service fauchte : „ Wie konnten Sie so dumm

sein ? Lesen Sie denn keine Zeitungen ? Aber natürlich ,
Sie kennen bloß den deutschen Schwiüdell " Und der Dok -
tor zog aus einem mit Zeitungsausschnitten vollgestopften
Taschenbuch eine New - Aorker Zeitungsnotiz hervor , welche
berichtet «, die Regierung habe sich veranlaßt gesehen , gegen
eine Organisation einzuschreiten , die sich „ Proletarischer Na -
tionaler Friedensrat " nannte und Streik und Putsche her¬
vorzurufen suche. Der Begründer der Organisation ist
eine unter dem Spitznamen „ Der Wolf von Wall Street "

bekannte Person . DaS Geld wurde von einem preußischen
Offizier , Attache an der Deutschen Botschaft , gegeben , der

seine offizielle Immunität dazu verwendet « , um in vincm

befreundeten Land Verschwörungen und Unruhep anzu -
zetteln . .i. * * W

*

„ So , was sagen Sie jetzt ?"'
'

Der arme Jimmie fand kein Wort : er saß völlig Der -
malmt da . Nicht bloß der Lohn , den ihm Kumme am Sonn -

abend abend ausgezahlt , sondern auch die Zchndollarscheine ,
die ihm Jerry Coleman in die Hand gedrückt hatte — stamm -

ten vom Kaiser ! Die ganze radikale Bewegung tvar in die

Hände deS Kaiser ? geraten und Jimmie hatte seine Arbeit

verloren ,
vr - f v Neuntes Kapitel .

Jimmtie Higgine k-�hrt zur Ratyr zurück .

. • - . ■••• '
I .

Kumme » Fahrradhandlung wurde von Amts wegen ge -

schloffen und die Ware versteigert . Jimmie Higgins be¬

trachtete wehmütig diese Vorgänge und dachte , daß er , hätte
er nicht sein ganzes Geld auf sozialistische Flugblätter aus -

gegeben , sondern gespart wie ein normaler Mensch , jetzt
diesen Laden erwerben und im Leben vorwärts kommen

könnte . Doch ach, diese Hoffnungen sind nichts für Jimmiel
Er muß in dem Zustand verharren , der vom Präsidenten
seine » Lande ? als „industrielle Leibeigenschast " bezeichnet
wird , muß zu eines anderen Mannes Profit arbeiten , von

eines anderen Mannes Laune abhängen .
Er bekam ein « Anstellung an der Eisenbahn , doch ev

schien wenige Wochen später ein Orgqnisator . der ein « Ge - L - �

werkschaft gründen wollte . Jimmie trat selbstverständlich
bei , wie hätte er anders können ? Als er sich seinen Wochen -
lohn holte , fand er im Umschlag einen grünen Zettel , der

ihm kundgab , die Atlantische Westliche Eisenbahngesellschaft
benötige nicht länger seine Dienste . Erklärung gab es keine ,
und Jimmie forderte sie auch nicht — er kannte das ameri -

konische Lohnsklavensystem , euphemistisch „industrielle Leib -

eigensckjaft " genannt .
Dann fand er Arbeit als Gehilfe eines Rollkutschers .

Dies war die härteste Arbeit , die er je verrichtet , und sie fiel
ihm noch schwerer , weil sein neuer Herr ein stumpfer , lang -
weiliger Mensch war , mit dem man nicht über Politik oder

den Krieg reden konnte . Jimmie fühlte sich äußerst un -

zufrieden , vielleicht tobte auch der Frühling in seinem Blut ,
jedenfalls studierte er eifrig seine Sonntagszeitung und ent -

deckte die Annonce eine » Farmers , der nach einer „ Hilfe "
' Uchte. Die Farm lag sechs Meilen von der Stadt entfernt ,
und Jimmi « gedachte seines Spazierganges mit dem Kan -

didaten , da er an einem Sonntagnachmittag diese Strecke

zurücklegte . Er verstand nichts von Landarbeit und gab dies

auch ehrlich zu , doch hatten die Munitionsfabriken so viele

Leute in die Stadt gelockt , daß der Farmer froh war , über¬

haupt einen Gehilfen zu bekommen . Ein Pachthaus wurde

Jimmie überlassen , und am Montag morgen ließ Jimmie
durch seinen früheren Arbeitgeber ' , den Rollkutscher , sein klei¬

nes Mobiliar fortschaffen , nahm Abschied von seinem Freund
Meißffer unq lernte Kühe melken unb dep Pflitg
führen , \

So kehrte Jimmie an den Busen der Mutter Natur

zurück . Doch ach . er kehrte nicht zu ihr zurück , um als freier
Mcmn Gesundheit und Freude , ein neues Leben zu finden ?
er kam als Erdsklave , um van Morgengrauen bis Abend¬

dämmerung zu schuften , für einen Lohn , der kaum zum
Leben genügte . Der Farmer war Herr , über JimmieS Zeit ,
und Jimmie konnte ihn nicht leiden , weil er grob und geizig
war , fein « Pferd « schund und seine Arbeiter schlecht behan¬

delte , Jimmies ökonomische Bildung war zu gering , um

ihn darüber zu belehren , daß anch John Guter « in Sklave

sei , durch eine Hypothek in den Fesseln Ashton - Chalmer » ,
des Direktors der Leesviller Nationalbank , lieg «. John
arbeitete genau wie Jimmie von morgens bis abends , und

trug außerdem noch eine schlvere Bürde der Angst und

Sorgen , denn seine Frau war ein bleiches , h . älprültiLeS

Geschöpf , das ebensoviele Medizinflaschen leer . trW , wie

die arme Frau Meißner .
< FoMtzWS fofßUL - '



fomiiirfl , haß Gnyla�d noch yonSHend Lebensmittel froi der »
lause ?

Fregattenlapitän Bartenbach : Gesehen habe ich diese An -
töten , verfolgt habe ich - sie nicht .

Mg . Dr . Sinzheimer : Konnten die auf Station befindlichen
U- Boote nicht die anderen benachrichtigen ?

Admival Koch : Das wäre Zufall gewesen .
Contreadanival v. Bülow : Es handelte sich nicht darum , daß

lein « ameriianfichen Schisse versenkt würden , sondern daß' kein
amerikanischer Bürger verl-' tzt würde oder seinen Tod fände . Das
hätte auch aus einem engl ichen Schisse passieren können .

Abg . Dr . Schiicking : Ursprünglich waren die Abwehrmittel
gegen U- Boote sehr gering . War « S nicht ein schwerer
politischer Fehler , daß durch das bekannte Interview des
Großadmirals Tirpitz die Absicht preisgegeben wurde , daß man
durch den U- Bootkrieg England völlig absperren wolle . Mußt «
dadurch nicht erreicht werden , daß England sich darauf einstellte ?

Admiral Koch : Vom militärischen Standpunkt aus hätte ich
jedenfalls das Interview nicht gegeben , aber so schwer schätze ich
den Fall nicht ein . �Er war der Hoffnung , daß der U- Bootkriez
baldigst einsetzen würde , er sah diesen Zeitpunkt als nahe ge -
kommen an .

Vorspiegelung falscher Tatsachen .
Vierauf wird Abg . Dr . Struve cfts Zeuge vernommen Wer

die >>« gaben , die im Hauptausschuß i» ö Reichstages , vom Admiral -
ftab und ReichSmarmeamt über die U- Boolwafie gemacht wor -
den find : Es ist cnrßerordentlich schcher, über den Stand - der U-
Nooiwaffe sich ein klarv » Bild zu verschaffen . Eine viel zu große
Zahl von unsicheren Faktoren spricht da Mit Im Mörz 1916
waren insgesamt 23 U- Boote frontbereit , davon waren 11 in der
Nordsee . Auch im Januar 1917 waren eS nur 20 Boot : . Wir
besaßen zwar 162 Boot « , aber nur 20 waren frvntv . rwertung ?-
fähig . DaZ muß man stets in Betracht ziehen . Später warrn
« s von 203 U- Booten 64 Boote . NnS war es verboten , selbst im
HauptauSschnh über die Zahl der U- Boote irgendwelche Angaben
zu machen . Als der imungeschränkte U- Bootkrieg beschlossen war .
teilte StaatSfetzretär von Capelle im Hauptausschuß mit . dast
wir 160 U- Boote hätten . Er sagt « taS ohne jeden Zusatz , so fbcfj
bei den Abgeordnet « der Eindruck entstehen konnte und ent -
standen ist , daß diese Zahl auch frontverwerchungZsähig war . ES
waren aber nur 20 U- Boote davon frontbereit , und von diesen
20 arbeiteten nur 6 bis S an der Westküste tun England . DiS
ist ein so großer Kontrast , daß Herr von Capelle auf fcle ' tn
Punkt hätte aufmerksam machen müssen . Richtig ist , daß die
Zahl der frontberclten U- Boote km Laufe der Fahre 1917 und
1918 auf 38, 43 , 47 und noch weiter gestiegc - n ist . Aber auch diese
Zahlen stehen noch im Widerspruch zu den Angaben , die uns ien
HanptauSschuß des Reichstages gemacht worden sind . Wir Häkn
im Hauptausschuß von Herrn von Capelle eine außerordent -
Ilch scharfe Kritik an der Flottenpölitik de » Herrn von Tirpitz
gehört . Da ober auch die Umstände unter Herrn von Cavell ! :
sich nicht so entwickelten , wie «» notwendig gewesen wär. ' , schrie -
den M o t h e i n und ich einen Brief an den Reichs -
lanzler . Um die in diesem Brief enthaltenen Vorwürfe zu
entkräften� erklärt : Staatssekretär von Capelle , daß wir nun -
mehr gegen 400 U- Boote hätten . Die Zahl war unrichtig . Selbst
unter Einrechnung aller ve lorenen U- Boote und der noch nicht
erbauten U- Boote s�d es niemals 400 , sondern höchstens 300 ge¬
wesen . Ein Irrtum war es auch , wenn Staatssekretär von
Capelle amtlich erklärte , zu An saug des U- Bootkriege » wären
U- Boote serienweise bestellt worden , «ine Serie z. B. U C von
1 bis 60. Nähere Untersuchung ergab , daß der Staatssekretär
hierbei nicht die tatsächlichen Bestellungen im
Auge geh abt hat ,

sondern Bestellungen , die ihm im Augenblick vielleicht s » an »
genehm gewesen wären , wie unö .

Wenn man ein richtige ? Bikd von dem U- Bootbau gewinnen will ,
darf man sich nicht an die Zahl der U- Booie klammern , sondern
muß die Tonnenzahl berechnen , denn wir bauten zuerst U- Boot «
von 100 bis 200 Tonnen , später Boote mit einem Raumgehalt
von über LOOO Tonnen . In den 20 Monaten der Amtstätigkeit
des Herrn von Tirpitz im Kriege sind durchschnittlich je 4000

Tonnen bestellt worden , unter Herr von Sapelle ungefähr 14 000

ffonnen im Monat . Das zeigt , daß die erste KriegSzeit nicht voll

für den U- Bootbau ausgenutzt worden ist . Wir haben uns wie -

verholt an den Reichskanzler und an Herrn Wahnschaffe ge -
wandt , eS wurde uns aber immer erwidert , daß Mehrbestellungen
leinen Zweck hätten , eS geschehe schon all «! . Da » aber war nicht
richtig . Die Werften hätten 1917 139 U- Boote bauen können ,

bestellt wurden nur 68 . Weser und Vulkan wünschten Nachbestellim -

gen ; e» wurde abgelehnt . ES wurden sogar Ruhepausen im

U- Bootbau angeordnet , damit der Kreuzcrbau nicht beeinträchtigt
würde . Die Danziger Werft verlangte sogar Aufträge , um Ar -

heiterentlassungen zu vermeiden . Der ZuwackS an U- Booten be -

trug nicht mehr al » 1 Prozent im Monat . Wir haben un » auch
an Ludendorff gewandt . In der letzten Besprechung der

Parteiführer mit Herrn von Bethmann Hollweg am
l . Juli 1917 bat Herr von Capelle erklärt , 168 U- Boote wären

fertig und 260 im Bau . Tatsächlich waren nur ISO�Boote im

Bau , die anderen wurden erst End « 1917 begonnen . Später wurde

von Kapitän BrüningbauS erklärt , alle Werften wären überfüllt ,
479 Boote wären bestellt . Davon waren aber 289 Boot « noch nicht
einmal im Bau begonnen und sind viel , viel später fertig ge -
worden . Man hat nicht einmal alle Werften dem U- Bootbau

dienstbar gemacht . Vorwürfe will ick nicht erheben , aber be -

ftogcnSwerte Irrtümer liegen vor . Herr von Capelle war

wenig unterrichtet über die tatsächlich « Lage , und so blieb die

beste Zeit ungenützt . Hätten Herr von Bethmann Hollweg und

der Admiralstab dies « Sachlage früher gekannt , der U- Bootbau

wäre ' sicher energischer und emsiaer betrieben worden .

Vors . Warmuth schlägt vor , jetzt die Verhandlung abzubrechen ,
da der Admiralstab wohl die Absicht haben werde , ausführlich auf

den Abgeordneten Dr . Struve zu antworten .
v. Capelle stimmt zu , bittet ab »r , ihm noch ein paar kurze

Erwiderungen zu gestatten : Der Abg . Struve hat mir zwei
Borwürfe gemackt . Den ersten , daß ich den HauShaltSauSschuß
nicht ausreichend unterrichtet hätte , und zweitens , daß ich nicht

soviel U- Boote gebaut hätte , wie wir in der Lage gewesen wären ,

zu bauen . Herr V. Capelle verliest Teile aus seiner Rede im

HauShaltkauSschuh vom 22 . März Di « Frage war die , wieviel
U- Boote dazu gehörten , um die Westküste von England mit d « i
U- Booten zu besetzen . Im ganzen , waren dazu 16 U- Boote ersor -

berlich . ES waren 20 verfügbar , dt « an sich genügten , um die drei
Etationen zu besetzen . Der Staatssekretär a. D. behält sich weitere

Ausführungen für die nächste Sitzung vor .

Diese findet am Dienstag um 10 Uhr vormittags statt .

preußische tmdesoersammluui .
Die Kommunaliskenmg der Charloltenbmger Wafler -

werte abgelehnt .
Zunächst ttfotgft die Erledigung «tnce « « che von Seinen

Anfragen , wobei Genosse Siosenfeld geizen die samnsOllrge »teant -

wortuwz protestierte , und wobei ferne : auf uns re Segen die »all -

kürliche Auflösung von Gewcrkschafik Versammlungen gerichtete An¬

frage antworten mußte , daß die Auflösung ohnejedenGrund
irrtümlich erfolgt ist .

Dann kam Genosse Rosenseld zum Wort . Er rechnete zunacht

« it HeilmannS verlogener Darstellung über seine — Roien »

seid » — Tätigkeit al » Vorsitzender de » Ausschusses für die Kommu .

Mijivruna der Eharlpttelrbuvger Wasserwerke M und. erbracht «

unter Zustimmung der übrigen — wahrheitsliebende « Mit -

glieder des Ausschusses den Nachweis ,

daß Heilmanu das strikte Gegenteil eines wahrheitsliebenden
Menschen ist .

Nicht genug damit . Unser Redner konnte an Hand von undestreit »
baren Tatsachen den Buvei ! erbringen , daß gerade die RechtS -

sozia listen alles getan haben , die Verabschiedung der Gesetzes -

vorläge zu verschleppen .
Genosse Rosenfeld jüfpte zu dem Gesetz selbst auS : ES handelt

sich hier um einen bescheidenen Schritt auf der Bahn , die wir

energisch fortgesetzt sehen möchie « . Die gesamte Arbeiterschaft
wartet nrat Ungeduld darauf , daß wichtige Betrieb «, wie es die

Wasserwerke auch sind , airS den Klauen kapitolistficher Ausbeuter

gerissen werden . Gerade bei den Wasserwerken trete da » Interesse
der Bevölkerung klar zutage . Wir halten die Bestimmung in der

S�ichSverfassung , die bekanntlich eine Entschädigung der Aktionäre

zur Pflicht macht , für falsch . Da wir aber Ca ran gebunden sind ,
verlangen wir zumindest , daß sie unter Berücksichtigung der heutig n
VerhAtnisse den wirklichen Nutzwert zugrunde legt , und keines »

falls den kapitalistisch festgestellten Wert . Die Entscheidung der

Nationalversammlung abwarten zu wollen , wäre verfehlt , denn
cS gibt sich heute wohl kein Mensch mehr einer Täuschung darüber

hin , wa » van dieser Körporschaft zut erwarten ist .
Der Parlamentarismus wird nicht , wie H e i l m a n n uns

glauben machen wollte und manche Illusionisten hoffen , die Ein -

heitSfront der Arbeiterschaft herbeiführen . Aber sie liefern un !

so viel Material , daß auch der Kurzsichtigste erkenn : » muß , wo

seine Jntoresf . n gewahrt werden , und das wird die EinheitSfront
herbeiführen . Wir wünschen , daß daS Gesetz in der von uns für
richtig gehaltenen Form angenommen wird .

Lehnen sie es ab , dann ist dies nur ein neuer Beweis , wie

wenig vom Parlamentarismus die vollsozialisierung zu er -
warten ist , die kann nur kommen durch die Diktatur deS Pro -
letariatS . ( Lebhafte Zustimmung bei den Unabh . )

In der weiteren Debatte haben die bürgerlichen Redner

sämtlich die Darstellung de » Genossen Rosenseld über den Ge -

ichäftSgang des Ausschusses alS der Wahrheit entsprechend be -

stätigt und damit den Heilmann als den charakterisiert , als den

ihn anständigen Menschen längst erkannt haben und — meiden .

Nach längerer Bussprache wurde daS Gesetz gegen die Elim -
men der Unabh . Sozialisten , der Sozialdemokraten und de ?
Demokraten Donstnicu » abgelehnt . Damit hat die Preußische
Landesversammlung bewiesen , was uns nie zweifelhaft war , daß

sie ebensowenig positive Arbeit im Sinne des Sozialismus zu
leisten vermag , wie ihre impotente Schwester am Königsplatz .

Nun folgte da » Gesetz über die

AmtSdaurr der Handelskammern .

Genosse Menzel legte die Gesichtspunkte dar , unter denen wir
eine vollständige Neuordnung herbeigeführt sehen möchten . Die

Handelskammern in ihrev heutigen Gestalt haben sich als unfähig
erwiesen , daS Wirtschaftsleben wieder aufzurichten . Nur wenn
die Arbeitnehmer den ausschlaggebenden Einfluß erhalten werden ,
werden wir auS der Misere herauskommen .

Der SiechtSsozialist Siidemann glaubte einen besonderen
Trumpf gegen un » ausspielen zu können durch Hinweis auf
das Be t r ie bs r ä te ge se tz. Demgegenüber hielt ihm Ge -

nosse Menzel vor Augen , wie die Sosialdemokraten die Macht der

Unternehmer stärken .
DaS Gesetz , durch welches die AmtSdauer der Handels -

kammermitglieder tri » 81 . Dezember 1920 verlängert wird , wunde

angenommen .
Nächste Sitzung heute 12 Uhr — Bergetat .

Gewerkschaftliches .

Gewaltakt gegen� einen Betriebsrat .

Eine im kaufmännischen GewerkschastShause abgehaltene
Versammlung der Angestellten der in dem Ueporseekonz . wn der .
einigte « Gesellschafte «, der Deutschen Lichtbild - Gesellschaft E. V. .
de » i uslandsverlag , G. ot . b. H. , und das S. edi « nstes , A. - G. , be -
schästiyte sich mit einem Vorfall , der geeignet fein dürste , da »

Interesse der weiteste « Oeffentlichkeut i « Anspruch zu nehmen .
Der Obmann de » neu gewählten Angestellte nauSschusse », der

sich in gekündigter Stellung S. sand , wurde auf Veranlassung de »
Gcneraldiv . khorS Ktitzsch , mitten aus einer Sitzunz diese »
Ausschusses durch Beamte der « grünen " Polizei herausgeholt und

auf die Wache gebracht . Vorwand zu dieser merkwürdigen Maß¬
nahme gab die Tatsache , daß er sich in Ausübung seine ? Amt . »

Iveigerte , der Ausfärderung zum sofortigen Verlassc « de » Be -
triebeS Folge zu tieiston .

Die durch den Vorfall auf » äußerste erregte Versammlung
gab ihrer Entrüstung durch « ine Entschließung Ausdruck , die mit
allen gegen « n « Stinmie angenommen wurde . ®ä heißt darin :

Der am 6. No « ander gewäHlte Obmann de » Angestellten -
auSschuss «» ist 24 Stunden später durch Mißbrauch der Polizei -
macht gewaltsam au » dem Betriebe entfernt worden , um dadurch
die energische Vertretung der AngSstellteninteressen zu hinter¬
treiben . Di « Art dieser Maßregelung steht an RücksichtSlofigk it
und maßloser Willkür im gewerkschastlichM Leben beispickloZ da .
Di « Angestellten geloben feierlich , ihvem Obmann mit g werk -
schostlicher Treue zur Seite zu stehen . Sie fordern , « jrom Ob¬

mann� Gelegenheit zu geben , feine Pflicht A. n Mitangestellten
gegenüber zu erfüllen . Die Versammelten geben allen Ange¬
stellten Berlins mit Entrüstung von diesem unglaublichen Vor -
fall Kemrwi » und bitten um ih « ungeteilte Sympathie .

Die LohnbewegMg ia der chemischen Industrie .
Eine stark überfüllte Versammlung der in der chemischen und

verwandten Industrj « beschästezten Transportarbeiter beschäftigte
sich am Mittwoch abend mit Kündigung deS Tavifvertrage » .
M i l h a h n besprach die allgemeine politische und wirtschaftliche
Lage und ging van « auf die bi » jetzt geführten Verhandlungen ein .

Für den neuen Tavif wurde von feiten der Arbeitgeber der
Vorschlag gemocht , für die Provinz Brandenburg vier Lohnklassen
von 2,20 , 1,90 , 1,60 und ILO M. Stundenlohn auszustellen , und

zwar kämen für Berlin di « beiden ersten Ktassen in Betracht .
In den Verhandlungen haben die Unternehmer einen äußerst

kühlen und ablehnendem Standpunkt eingenommen . Ihr ganze »
Bestreben ging auf den Abbau der Löhne und Einführung de »
Stunden - statt Wochenlohne » hinaus . Mit diese « Angeboten ' konn -
ten sich die Aibertnehmer natürlich nicht einverstanden erklären .

Zu bedauern war aber , daß die einschlägigen Verbände nic ? t kon -

form gingen . So hatte sich der Iabnkarb erterverband auf 2,70 N.

Stundenlohn festgelegt , die Transportarbeiter stellten die Forde -

rung von 160 M. Wochsnilahn für Kutscher usw. . 170 M. für

Chauffeur « auf , die allerdings im Laufe der Verhandlungen auf
150 bzw . ISO M. reduziert wurden , « l » Ergebnis der verhand -
lungen wurde von den Ilrternehu « « »in « Lohnerhöhung » ou
20 Pf . pro Stunde zugestanden .

In ein « kurzen Diskussion kam die Entrüstung wer da »

schändliche Angebot der Unternehmer zum Ausdruck . Mit der

endgültigen Kürtteigmig de » VertraW wird sich «rne demnächst statt .
findend « Versammlung der chemischen Industrie beschäftigen .

Die Lage im Zuschneiderstreik .

Sri betet «onstikt zwischen Schneider - und « lb - iwehmerver -
band entschied am Donnerstag der SchlichtüngSauSschuß in dem

Sinne , haß der ArbeitneSmerperband während dm Tarifdau «

zu den Derhandlwngen für da » gewerbliche Personal nicht zuge »
lassen werde . Dementsprechend wurden auch die vom Arbeit »

m' hmewerband vertretenen Forderungen von 166 M. Wochenlohn
und einer Wirtschaftsbeihilfe von 600 , bzw . 600 M. abgelehnt .
Am gestrigen Tage nahmen nun beide Verbände Stellung zu die «

fem Ergebnis . In einer am Vormittag abgehaltenen , von co. 460

Personen besuchten und vom Arb ? itnehm « rverbond einberufenen

Versammlung der streikenden Zuschneider , KauAeut « ustv . sprach
man sich in geheimer Abstimmung mit 420 Stimmen für Fort -

setzung de » StrrikS auS . NachmitagS entschied eine Vertraue nS -

männerversammluny mit 26 : 23 Stimmen für Lbbruch de »

Streiks . Abends fand dann « in « vom Schneid . ' rverband einbe -

rufen « Zuschncidervanfammlung statt , in der F i sch « r im Namen

des SchneidervcilbandrS die Aufnähme der Arbeit empfahl . Gleich -

zeitig sollen Berhandkungen wegen der Forderung aus 166 M. an -

gestrebt w? den . Für die Wirjschaftsbeihilfe war jedochder Schnc . drr «

verband nicht zu gewinnen . E » kam daher wieder zu scharfen

Auseinandersetzungen zwischen den Anhängern deS Schneider -
Verbandes einerseits , und den in beiden Verbänden Organisierten

andererseits . Besonders mißbilligt wurde auch von Mitgliedern
des SchneiderverbaudeS die eigenartige Weise , wie Schuh -
m a' ch e r vor dem SchllchtungSauSschuß den Arbeitnehmerstand -

Punkt vertreten und damit da ? Lob der Unternehmer geerntet

habe . Einigungsvorschläge d? S ArbettnehmerverbandeS wurden

von Fischer zurückgewiesen , so daß schließlich zu geheimer Abstim -

mung über den Abbruch de » Streikes gestritten werden sollte ,

Hierbei entstand auf Veranlassung der Anhänger de » Arbeit »

nehmerverbandes , welche die Entfernung anwesender Schneid «

forderten , eine derartige Unruhe , die sich durch da ? Ersche . nen
von S a I i S noch mehr steigerte , daß die Versammlung rrgebni ».
lc » geschlossen werden mußte , nachdem vorher Fischer im

Namen des Sckneidervelhar . de » die Parole zur Wiederaufnahm «
der Arbeit herausgab .

Neue Lohnsätze für Stukkateure .

Die am 80 . Oktober im GcwerkschaftShauS tagende Versamm »

lung der Stukkateure nahm Stellung zu dem Resultat der Ber »

Handlungen der Schlichtungskommission . Nach reg « DSkussio »

stimmte die Versammlung mit 171 gegen 13 Stimmen folgende »
vereinbarten Lohnsätzen zu : Einheitslohn für Werkstatlstulkateur «
pro Stunde 8,30 M. Für Auslösung bei auswärtigen Arbeiten ist
ein Minvestlohn von täglich 8,40 M. zu zahlen , für Akkordarbeiten
ein Aufschlag von 1754 Prozent . Diese Lohnsätze treten mit dem

1. November in Kraft . Für lSaustellen , wo die Arbeit bi » zum
1. November noch nicht beendet ist , bleiben die event . besseren Lohn «
und Arbeitsbedingunitien bis zur Beendigung der Arbeiten bestehen ,

Ferner wurde den streikenden Metallarbeitern vollste Sym «

patihi ? ausgesprochen und ihnen gelobt , den Streik nach beste »

Kräften moralisch und finanziell zu unterstützen .

Maler ! Achtung ! Durch Vereinbavunig vom 13. Okwber

1919 , der be ' d« Vertragskemtrahenten zugestimmt haben , ist de «

Lohn um 60 Pf . vro Stunde erhöht woüden , so daß der Minimal »

lohn 3 M. pro Stunde beträgt ; zahlbar spätsten » vom 1. No -
vomtbec ab . Verband der Mol er usw . , Filiale Berlin .

Im Dresdener Angestelltenstreik ist e» zu einer Einigung
gekommen . Die Arbeit wurde wieder aufgenommen .

-

Groß - ' öerlin .

Zur Verkehrssperre .

Auf den Personenbahnhöfen herrscht Ruhe . Di »

Fahrtartenschalter sind geschlossen . Auf dm Bahnsteigen
sieht man nur TienstpersvMal die notwendigen Arbeiten

derrichten . Wer reisen wiE muß das aufschieben , bis di «

Personenzüge wieder fahren . Eine Milderung ist insofern
eingetreten , ' als von heute ( Sonnabend ) ab gewöhnlich «
Pakete und Wertbriefe wieder allgemern zur Postbefördo -
rung zugelvssm westden .

Ausgeschlossen von der Beförderirng bleiben jedoch nach
wie vor Wert - und Einschreibepakete , außer Sendungen
von Banken . Da die Postverwaltung jetzt drei Tage Zeit
gehabt hat , die riesigen Pcrketmvssen , di « sich vor Eintritt
der Bahnspisrre angesammelt hatten , ihrem Bestimmung s -
ort zuzuführen , konnte die Oberpostd - irektion beim Reichs -
Postministerium die Aushebung der allgemeinm Paket »

sperre anregen . Tie Abwicklung d « S Verkehrs auf den

Bahnpostämtern hat sich überall glatt vollzogen . Dir Post -
Verwaltung ist anch weiterhin durch Ausnutzung des Flug -
verkehr » bemüht , den Postverkehr aufrechtzuerhalten .

Eine Hinrichtung mit Hindernissen .
In der gestrigen Stvdtvervrdnetenversmnmlung in 91 tu *

k öl l n sollte die Exekution an dem kommunalen Avbeiiterrat voll¬

zogen werden , so wie «S in letzter Ze-it schon i « verschiedene « G- roß .
Berliner Gemeinden geschehen fit . Die Anregung dazu kam auch
wieder von den- Recht Ssogiakisteu , di « also ggnz systematisch j-n
dieser Weife , ihren rätefmndiichen Chava ' kter zu bekunden , vor -
gehen Zwar jiuchlen sie i « Neukölln die Pill « zu verzuckern , indem
sie ihrem Antrag den Zusatz anfügten , daß den städtischen Ar -
beitcrn , Angestellten und Beamten da » Recht eingeräumt wird , i »
alle zuständigen Kommissionen und Deputationen je eine « Ver -
treter zu entsende «, denen beratende und beschießende Stimm »

zu gewähren ist . Auch soll der gesamten Bevölkerung GeiezenhMM
geboten werctm . Beschwerten anzubringen oder Auskunft
zu erlangen , indem eine öffentliche Auskunft » - und
Beschwerdestelle eingerichtet wird . DaZ wäre jedoch kein Ersatz
für einen Arbeiterrat , der die Gesamtbevölkerung zu vertrete »
hat und durch ihr Vertrauen gewählt wird . Wenn sich die
Rcchtisozialisten daran stießen , daß der Arbeiterrat nicht i »

vorschriftsmäßiger Weise zusammengesetzt war , so lag die Schuld
zum großen Teil an ihnen selbst , die die Beteiligung am
Arbeiterrat sabotiert hatten . T�r Redner unserer Fraktion ,
Genosse EieverS , hat ihnen da » auch mit allem Nachdruck
gesagt . Er wie » darauf hin , daß die NechtSsozialisten g « ad «
die Wiederkehr de » Tage » für ihren Antrag sich ausgesucht
haben , wo der RätegedanP vor zwei Jahren In Rußland zur
Tat wurde . Und al » dieser Gedanke vor einem Jahr auch in
Deutschland in die Tat umgesetzt worden sei , da waren di «

Rechtssozialisten sehr darum bemüht , auch einige Sitz « ' «
Arbeiterrat zu bekommen . Heut « seien sie aber mit fliegenden
Fahnen in da » Lager der Feind « der Arbeiterklass « hinüber -
gegangen .

Genosse Siever » hatte sein « Anklagerede noch nicht vollendet
alS die Tür zum Sitzungszimmer sich öffnete und « ine große An »

zahl Männer und Frauen in den Saal hineinströmt «. Sie kamen
aus zwei PrvtestverstpawAungen , di « in der Vereinst rautrei und
im Kktems Festsälen zu dem Attentat gog - n den Arbciterrot Stel »

lung genommen und durch Annahme von Resolutionen für die

Beibehaltung de » ArbeiterratS ausgesprochen hatten . Um ihren
Willen Nachdruck zu verleihen , waren die VersammlungZbefuch . ' r
vor da » Rathau » gezogen , um dort zu kpnronstviersn . Trotzdem
die Dave des Raihauje » geschlossen waren , gellang eS einer Gruppe



doch , sich Eingang zu verschaffen . In lauten Vorwiinschungen

gcgui die gdechtSsoz «listen machten sie ihrem H. rzen nun Luft ,

und auch die Tridünenbesucher , die sich bis dahin ruhig verhalten

l)liit !eil. mtschten sich nun in daS hitzige Wottgefecht . Der Tumult

stieg derart , datz der Stadt » rondnetenoorsteher Scholz di «

Sitzung ». ' rtagen mußte . Räch geraumer Zeit erschien ein

Aufgebot der Sicherheititvehr , die » den Saal räumte . Aber

di « E. rcgung Utderte immer noch nach , die Treounenuesucher loun -

Ie»i sich noch lange nicht beruhigen , und auch die übv�ien Demon »

sirmik »! verließen erst nach und nach ras Na . Haus . Draußen stand

noch ein Ausgebot von NoSlegardistem mit Stahlhelmen und Hand -

grauatcn , um eventuell mit den schärfsten Mitteln einzugleisen .

Der AnWick dieser Truppe wirkt immer provozierend , und wir

hörten auch im Vorbeigehen , wie der Führer sviue Leute auf -

forde rt «. . seden . der nicht pariert , scharf anzusassen " . Es war gut .

duß die Menge auf der Straße sich ruhig verhiell , so daß es zu
leinci » blutven Zusammenstoß kam .

Drinnen aber wurde nach über einstündiger Pause die Debatte

fortgesetzt , wobei es noch zu heftigen Zusammenstößen kam . End -

lich kam die Abstimmung und , »vie nicht ander « zu erwarten , wurde

der rechtssozialistische Antrag gegen die Strmmon un- serer Ge -

Nossen angenommen . Die Hinrichtung des Arbeiter rats war , wenn

auch mit etlichen Hindernissen , vollzogen . Ein Ruhmesblatt m der

Geschichte Reuköllns dürfte dieser Tag nicht bilden ! �

Die Versammlungsfreiheit .
Für Freitag , den 7. November , hatte die Dezirksorganisation

Derlin - Stadt der U. S . P. D. ein « Frauen - Mitgliedev -
Versammlung einberufen , die sich mit der Tagesordnung
der bevorstehenden Frauenkonserenz und mit der Wahl
der Delegiertinnen beschäftigen sollte . Aber die Partei
denkt und RoSte oder seine Beauftragten lenken heutzutage di «

. Geschicke « nsrer Versammlungen . MS die Genossinnen nach den
' Andreasftstsalen kamen , wohin di « Mitgliederversammlung ein -
1 berufen war , teilte der Wirt mit , die Bersammlung sei v e r .

i boten . Von wem , warum , das vermochte er nicht zu sagen .
! Um das zu erfahren , begaben sich zwei Genossinnen nach dem

gegenüberliegenden Polizeirevier Auf die an ihn gerichtete Frage ,
wer denn di « Versammlung verboten Hab" , antwortete der dort

anwesende Beamte , das wisse er nicht , aber ihm sei mitgeteilt war -

den , jede Versammlung , die nicht besonders erlaubt sei , sei heute
verboten . Er könne daran nichts ändern . Eine längere tele -

phonisch ? Unterhaltung mit verschiedenen Srcllen des Polizei¬

präsidiums ergab dasselbe Resuliat . Niemand wußte etwas von

dem Verbot der Persammlung , da sie aber nicht angemeldet sei ,
könne sie nicht stattfinden . Auf dt « Frage , was denn geschähe ,
wenn sie trotzdem abgehalten werde , war die Erwiderung , dann
wird sie eben von Soldaten aufgelöst werden . Ta die Leitung
doch n' cht die versammelten Frauen der Behandlung durch die

NoSkesoldaten aussetzen wollte , wurde die nicht eröffnete Ver -

sammlung vertagt , nachdem noch vorher dorn heute ver¬

storbenen Genossen Haas - unter allgemeiner Anteilnahme em
warmer Nachruf aus der Mittc der Versammelten gewidmet
worden war . Wahrlich , wir haben es herrlich weit gebracht am

JahreStag der Revolution ! Blindwütend ist des Noske Macht !

Mehr Höflichkeit seitens der Beamten !

Es gibt immer noch Beamte , die glauben , das Publ ' kmn fti
dazu da , um sich von ihnen unhöflich behandeln zu lassen . So
wird uns neuerdings folgernder Fall miegetsilt : Eine Krieger «
witwe . deren Ehemann am 31. März 1313 an den Folgen seiner
KriegSd eirstbeschiidiguTtg verstorben , stellte Ende August einen
Antrag - ruf Wi wenrent « bei der Fürsorgestell « in der Mtader
Straße . Als sich die Wibwe am 27. Oktober bei der dem Vor -
sorgungS - rmt noch dem Stand der Angelegenheit ertuwdig . w,
wurde dorts ebbst festgestellt , daß om diesbezüglicher Antrag noch
nicht eingelaufen sei — die Wi . we wurde nach der Fürsorgestelle
Nstader Sdraß « verwiesen . Am Tonnerstag , den 33. Oktober er -

sch ' en nun die Witwe »uif der Furforigestelle Mtader Straße und

crli ' . ndgl « sich höflich bei dem Vorsteher , Herrn P r i l l w i tz ,
1 wohin der Antrag gesandt sei . Ohne daß der Harr Vorsteher sich
�über den Fall orientiert hatte , antwortete er rn schroffem Ton :

„ Ihre Akten sind nicht hier und weiß ich nicht , wohin der Antrag
gesandt ist , denn „ Teutschland " ist . groß . "

Wir meinen , daß dies nicht die richtige Art ist , miit dem
Publikum zu verkehren . Jader Beamte , besonders solche , di «
in Fürsorgcstellen sitzen , sollten sich ihrer Pflicht bewußt sein ,
jedem Hilfe und Rat Suchenden nach Kräften beizustehen .

Volkskommisfar Erich Freymann .

Warum sollen wir nicht mithelfen , ihm zu einem berühmten
Manne zu machen , den Herrn Volkskommissar Erich Freymann .
Früher war er Kaufmann und als solcher stand « r im Telephon -
adreßbuchverzeichniS . Seitdem er es aber in Schöneberg zu de »
Würde eines Volkskommissars der S . P. D. gebracht hatte , ließ
er die alte Eintragung , unter der er „ nur " als Kaufmann figu -
rierte , streichen und seitdem prangt dort hinter seinem Namen
der hoheitsvolle Titel : Volkskommissar , Mitglied de » Vollzugs -
rats der S. P. D.

Lange wird Herr Freymann sich mit diesem Titel ja nicht
mehr brüsten können , denn wenn die S. P. D. konsequent ist und
auch tn Schöneberg den Arbeitcrrat zur Strecke bringt , dann ist
es auch mit Herrn Frehmanus Herrlichkeit bald vorbei , und er
wird sich auch im TelcphonvcrzeichniS nur noch als bescheidener
Kaufmann wiederfinden .

Grohfcucr in der alten Franzer - Kaserne am Kaiser - Frcmz-
Grenadier - Platz . Gestern vormittag gegen 8 Uhr entstand , w: «
jetzt festgestellt ist , durch Unoors ich Ii gleit erneS
Kraftfahrer » der Sicherheitswehr , beim Ankurbeln
cincS Lastwagens im alten ExerzierhauZ de ? Gardelorps ein
Großfeuer , dem Automobile , Reifen , Betriebsstoff usw. , im
Werte von über ! Million Mark zum Opfer fiel . DaS 123 Meter
lange Gebäade ist bl » auf die Grundmauern niedergebrannt .

Aufruf !
In den nächsten Tagen wird die Deutsche Spar - Prämienanleihe zur Zeichnung aufgelegt .
Diese Anleihe bietet dem deutschen Sparer ganz neue Möglichkeiten der Kapitalsanlage . Sie gewährt dem Zeichner

die Aussicht auf große Losgewinne ohne jede Gefährdung des Einsatzes .
Die Spar - Prämienanleihe schont und begünstigt die Kriegsanleihen und erleichtert zugleich der jetzigen Generation

die Last der Reichsschuld .
Das gute Gelingen dieser ersten deutschen Friedensanleihe wird das Vertrauen in die Entwicklung unseres Wirtschafts¬

lebens im Inlands und im Auslande befestigen und die notwendige Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen fördern .
An das gesamte deutsche Volk in Stadt und Land richten wir daher die Aufforderung , durch Wort und Tat für

dieses Ziel zu wirken .

Die neue Anleihe bedeutet einen wichtigen Schritt zum Wiederaufbau unserer gesamten Volkswirtschaft .
Wer zeichnet , gewinnt und spart .

Der Ausschuß zur Förderung der Deutschen Spar - Prämienanleihe
Berlin W 9, Budapester Straße 5
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> Weitere Unterschriften werden später veröffentlicht .



« chSneberger V» MvaHere ? en . In Ver�Inbwng mit ber « en
UlTigcrÄivcjlon BoI ? Sbüche «: i - Zweigsi «lle im Ari « denau « r Ori »te ! l ,
Hcdimgjtraße 8s , C-ck« Fresestrctze , ist nunmehr auch eint Ski «*
haü « eröffnet Wörde » T- enichun�Szeit wie bei den Lesehallen
Ebkrestrasze S und Mari ' m- Lut ' her - Ztrahe S3, Wochentag » von 4 bi »
8 Uhr , Sonntag » von L br » 7 Uhr . Di « iScnutzunz ist unentgeltlich .

BlitOel für Minderbemittelte . ' Der Magistrat hat beschlossen ,
AUp Lirjbetung b- r Möbelnor weitere Lliiv Gruben - und Küchen »
einrichtungcn herstellen zu lasse «. � Dies « Einrichtungen sollen
ebenso wie die srüher hergestellten , an Minderbemittelt « , besonder »
an jungverheiratete Kriegsteilnehmer gegen NbschlagtKzhlung ad -
gegedon werden . Die Fertigstellung dieser Wohnungseinrichtuw
�en ist erst in mehreren Wochen zu erwarten .

EinschrüiUung de , BtraZenbahnverkehr » . Die Große Ser »
met Straß . » bahn teilt mit : Aus veramlassung der KoA. ' n stelle
Groß - Berim werden während d » Wanterhallbjohre » zu : Streckung
der Kohlenvorräte vom v. d». M» . ab an den lionn itia <?e n der
�in . . uud Feiewage auf einer Auqncht von Straßenbahnlinien
veringfügiA : Einschränkungen de » Betriebe » durch Erwciit ' ruiBg
de » Fahrabstamde » oder spät ? . «» B ' triiebSbegirrn du . nhgeiüh . ' t .
vetrossien werde » vori dieser Maßnahm ? die Linien 2. S, 4, 7, 12,
15, 18, 21 , 33, 4L, 63, 64, 68 , 71 74, 82, 9CH 94, 101 , 114 , D, H,

Cc�psmirclfßfcüö « .
BerNn . Bits At ' chnUt 81 bat Labenimiltelkart » ttr Ctobf tSariin

250 töiomtn ltlarnitlou - » ( 1,30 ltfh . für 600 ffiaJWiti ) . BnrtMlaung Sonn¬
abend bi » Diensbrq . Aus Bbitynitt 48 der Eüßstasfilart » H entfallen

j tm Novemb » . 1819 f,ni * PZckchin Süßsto - f ill ' tharkung zum Preise von
j je 50 Piz . Di » Lbschni . t , 1— 17 dürftn vm November 1819 nicht mehr
I eingelöst »»»rien .
I Spaubeu . Bi » h»ut « noch aos die Raich «fleisch8art « Feld 1— 8 der

Bollka . t » . 00 G. omm Rindfleisch , ans Felo 1�6 der KmberKart »
100 ( Srnuvm Rindfleisch , auf F«ld 8 und 10 der Bolliiarte 50 Gramm
Sulz - , Rot » «6e : Leberwurst od « 400 Gr. Pf - rbesla sch mit Knochen .

> Zohannislhal . B « n Freitag ab in den hiestsen Klelnhondel »-
geschöst «« 250 Gramm Jnlandemarmelad « , 2 Suppenwürfel , 280 Gr .
Hv�erslocken in Pateten . für Jugendlich » in t >«r Gemelndeoerkaufzftell «
200 Gramm Sago .

S- ezr ' - ld . Sonnabend 50 Gramm Butter , 66 Goamn » lstargartne ,
1 Stange ( 376 Gramm ) Rührfuppe .

Ms de ! » Gemeindelebe » .
Wittenau . In der hiestgen Gemeinde fanden ztvct gut desuchte

Kffenstich « Arboiterratwarsammlungen gegc « die Abwürgung ' de »
Shbeiiteruat » statt , iru Borsigwalde waren 800 Personen und in
Wittenau 500 —600 Personen versammelt . In doidzn Persamm «
luilO «! referiert « Genosse Pfeifer . In beiden Versaimirluugen
chiiu so- iger . de Resolution zur «sn>] ! immigzn Anmahm « : Tie Verseun -
meilren pvotestieren auf da » entschiedenste gegen da « rigorose Der -
hallen de » rechtssozialistischen Mischma ' che » m der tctzten Be -
NiemdevertretersitzunK in dar auf Artrag de » Recht » Sozialisten
G l a d o s ch beschlossen tnuro «, dem lommunaten Arbeiterrat Zun -
mer und Besoldung zu verweigern . Die Versammelten verpstichlen j

. sich , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln dafür einzutreten , j
daß der kommunal « Arbrtterrat seine vollen Rechte wiedererhält , s

Wz den LrssavlsaNonen .
18. DIstrlbt . Billett , zum heultzen Kunst abend stnd noch zu

erhalten bei den Bezi - rk »führ «rn , beim Kassierer Willy Hossmonn ,
Lychener Sirab « 8, und an der Adendiiass «.

Steglitz . Sann : « « rormittag 10 Uhr öffentliche Versammlung im
Gymnasium in de : Heesestrabe . Rafereirt : A. Stein , Rückblick über
da » Reoolutionejahr .

Tempelhos . Sonntag vorm . 10 Uhr ln der Aula de » Lyzeum » ,
Germaniastr . 4. grotze öfsentlich » Versammlung : Die Revolution und
der 8. November .

Fri�rlchzjeld ». Heute Sonnabend Hondzettelverbreltunz .
Empsttnignah - m« bei den Druppensühre n. Bollzähltg «» Erscheinen ist
no . went . g. Am Sor. ivl ' ogr odend » 7 Uhr , Kunstodend in der Aula
Tr - ockow - Alle ». Karten sür dies « noch bei den Gruppenführern zu
�

Adlershof . Heut « nachmittag 4 Uhr wichtig » Handzetteloeketlung
bei Berg , Bieaaarckstr . 4L.

verelKSkalender .
NreireNgilf « Gemeinde . Am Sonntag , den 9. November , vorm .

11 Uhr , im Nodlhou » . Klosterstr . ' he, Eck « Stolauer Slraste ( nicht
Klosterkirche ) Vortrag de » Herrn Dr. «. Rosenberg : Die Dl ff : nschaft
al » die moderne Reltgon . — Haunonwm : Quartet au » �itgoiett »"
( Verdi ) . — Gast « willkommen .

Arbeiter - ? am arltcr�Smch , Kolomm Groß- Verkstt . Am 0. Novemba «
stehen sämilich » Sanrortler im Dienst . Sie haben sich zu den nW. j t*
Seltenen Bersammlungelokolen zu degedeei . Hauptiueche : Atelchior «
strage 15. Talephon : Moritzplatz 1854. Den ganzen Tag geölsirrt ,
Radfahrer melden sich in den Bei ifeflokalen .

Daitscher ZU. sibr . ueci ! and , Gruppe Ensamble - viullker . Sonnabend
rormtlag 10) 4 Uhr m de » Aiusikersalen wich . ig » Bersmuenlung aller
Ensemble - Rdesiker .

Zentraloervautz de « «ngeft - lltcn , Fachgrnp ? » 18, Sektion c! ( ijimU
scher Kieinhairdel ) : « ontrg abend 8 Uhr Tl- uIiber - Festsäle , Kaiser -
Wilhalm - Stratz « ZI, wichtig » öffentlich « versamMiunK Icgero ' dnung :
. Dl « wirlschasttich , Lava der Lns - stellten im chemischen Kl - inhande . . "

Transportarbeiter »er chemischen Jndusirie . Aloiuag obeno 7 Uhr
tm . Dre�ener Kasino " , Dreobon « . Etuaffe 86,gr » tz » versamm ,
lang . Tagmordnung : Bericht über di , Torifverhaudlungen .

Soz' alistischa Arbeitsgemeinschaft an der Handelshochschule Berlin .
Montag 714 Uhr Hnler d- r Ga nisonkirch : Bortvog Juliu » Wab: . Due
gelstige Arbeiter in der Wirtfchaftoseschichte . "

v- reinigunz sozialistischer Lehrer und Lchrerinnen Grotz - Birlin «,
Sonnabend , 8. November , 7 Uhr , Riigliedervarsammlung ln der Schule
Hinter der Garntsonkircha 2. T. - O. ! !■ Einheits - schule . 2, Schul -
skandale . Gast , willkommen .

Schwiimnverela . Vorwärts " , DarNn 1897 , Zstonatmoersaminw »»!
Sonnabend 7 Uhr , Dreadener Strotze 45.

Aus den k' r . zs .
BI » einschl . Stontag - gelangen zur Lufsührtmg : Marmor tau « . Pe�

In Florenz . " — Schau - Burg am Poledamar Platz . Königgräzer E- etz
Prinz - LIbrechl - Stvatz : : Uraufsühiwng : „ worvon Leseant " ( Da , hahe
Liod der Liebe ) mit Lya Nora . — Wrlt - Theatar , Schönhauser Alle - l - lfc
E. stauMhrung : „ Wahnsinn " mit Conrad Dridt unn Rsinhold Schünzel .

Meli
Kuckuck . ' — ji . » i�. ~ .
( Die letzten Manschen ) . — Fochsrs Lichtspiel « und CasS , Wranpelstr . bZ,
Eing . Falckensteinstr . III : „ D« Dam « im Pelz " mit Ell - n Ury uib »
Wilh . Kais«, : . Paul Heibemann in . Der Kammerdiener seiner Frau " .

Di « Lichlspiel « in der Nauen Philharmonie . Köpenick «,
Straße 90/87 haben set «iniaer Zeit unter einer neuen Leitung de «
Namen N. P. Polast - Lichtspiele angenommen . Da » Thxck «?
wird vo . wiegend groß » Film - bringen .

Verantwortlich für di « Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln ,
Verlag - zenossenschaft . Freiheit " , e. G. m. b. H- . Berlin . — Druck der
Lindendruckeret und Lerlagsgesellschaft m. b. H. , Echiisbauerdamm 19.

- Bckanntinachung .
f"1 Marmelade .

Gemäß ß 6 der Verordnung über vebenmntttel «
Karlen vom 13. Oktober 1916 wird für den Gemetnde -
bezirk verlin desttmmt :

1. Ans Abschnitt Rr . 84 dee Lebensmittelkarte de «
Stadt Berlin entfallen 250 Gremm Marmelade . Der
Kleinhcmdelohbchstpreis beträgt 1,30 Mb. für 500 Gr.
Min « Überschreitung de » Höchstpreises ist strafbar .

2. Der Abschnitt Rr . 84 ist nur w den durch et »
HlushöngeschÄd
» Verknus von Marmelade auf Lebensmittelkarten der

Stadt verlin "
gekennzeichneten Geschäften gegen Gm- pfangsbeschelni -
aung abzuiwsern , und zwar am Sonnabend , den 8.
»iontug , den 10 . und Di - nskag , den 11. Novembar
9819 . Nachtvägliche Anmeldung findet nicht statt . Es
Ist unzuirissig , di « Kartenabschnitt « in Geschäften obzu -
r - ben . in denen nicht da » vom Magistrat auegegeben «
viiahängislhild angebracht Ist. Geschäften , die nicht . jrn
-Besitz « des Arwhängeschildes sind , ist die Annahm « von
Karlenadschnitten verboten . X

8. Di - Kl«- inhand «lsgeschäft » hoben dl » von ihnen
Angenommenen Kartenobschnitte an einen der ihnen de-
bannt , n Großhändler bis zum 18. Rovember 1819 «in -
schließlich abzuliefern .

Jeder Kleinhändler muß , sobald dl « War « zur Stell «
»st , mit dem verkauf beginnen , und die » durch Anschlag
»wzrizeu .

Da di « Manneladenfodriken häufig nicht in der
Lag « sind , die volle Menge auf «immal zu liefern , ist ««
imozlich , dotz sich in einzelnen Kleinhandelsgeschäften
der Verkauf hinauszögert : auch bei einer soleheci ver -
löacru » ! dar Lieferung ist «in « Nichtbelieserung keine »,
jall - zu befürchte ».

veiltn . den 0. November 1919 ,
Magistrat ,

Abteilung für Obst - und Gtmüsepeefwgim�
Runge .

Kf t 192 Dem . T.
i

« ßi

_ _ _

_

MWr NÄiRtttTWK
Perweltunge stell » Berlin N. 5», Linienstraße U/itS .

Gtschästlzcit b. vorm . SUHr biSnachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norven 18S , 1239 , 1987 , 9714 .

Sisensvimec und verussgenossc «.
Heute Sonnabend , vormittag » 10 Uhr ,

Vranchenverfammlung
in den PharnssSlen » Müllerstraße 142 .

Tagesordnung : Bekanntgabe und Besprechung
dt « Schiedsspruches unserer Branche .

Di « Ortsverwaltnng .

| Am Montag , den 10. November , abends 10 Uhr ,
Ii in der E ch u l a u l a , Drunthaier Sttaß « 6,

Nrauchenverfammluug .
<Kl» Wickler , wicklerianen und Isolier « verNn « mck

Umgegend . «

Tagesordnung : 1. Bericht iiber W« VerHand .
tnng : - n im Reichsarbciiaamt , beiveff » Einrangierung
Unserer Branche in die Lohnklasse ». 2. Lvanchenangel «.
tzendeiten und Berfchieden «».

Mitgliedsbuch legitimiert .
In Anbettacht der wichtigen Tagesordnung tst da »

Irschs - nen aller Kollegen und Kolleginnen unbedingt «r -

sorderlich . _ _ _
Di « Ortsoerwaltung .

WWÄWWMilgm
tzenntag , den ». Nooemter l »t », «ben»e btz Uhr »anllltch ,

5«r den Osten ! In der «nta de« Marq- uethm - Lyzemn, , Sffl »»d.
strahe , ( nahe Uah- rhoi Jannoioipdeü - te ) .
k«r d n »forden : In der »nta « ei » « » » » » » « Strast « 4a ,
bujc «chönhaujer Tay .

Thema :

Ein Jahr deutsche Revolution «

Nach dem vorlraq : ffret « Anesprach « .
Referenten > «tlioe Fracutel und Rudels « oaer .

Berliner GeweWaslS ' Kartell .

[n] firDßlter -WanflsrliJiid hatürfieunde
ARit &tionsbecirk Teltow

Sonntair . den 9. November 1919 . in d«» Concordla »
Sä Ölt in >reptow . Am Trnptower Pntk 69

Bcvolaüouürcr Diehierabend
unter Mitwitlcimf dM « ok » r » k, » . 0n,r « ntt »

Mitwirkendn ! KoniertB »! »! « Hermnnn QrAniBlM
Tbern - e Petzko - Schubert

innISllnnng 5 lllir

Thor «- « Petzko —Schubert
Hermann Schnrchnn
Felix Rober : MendeUoluz
Rezitation W. Wlu»nUi

Boflu 6 Uhr
Elntrlttipre ! « Mk.

Sllltts elnd in den Oe. C ' ältsstellen der einielne « Orlefrtipp «»
le< Üezlrk » Teltow ru haben , terner In der Bnudeeteechln »-
itelle bei Kruse . Mnrlannenstr . 11

Protrr ' mnn lind nur U der Abendke «»« . *»1. 11�.

llttband der Maler , kittsierer , Aaslkkichcr us «.
FNiale Berlin

Durch Vereinbarung vom 13. Oktober 1919 im ReichsardeitS -

Ministerium , ier beide Vertragskontra entcn zugestimmt haben ist der

Lohn um « . M» M . erhöht worden , so daß der Minimal - Stundenlohn

M - deträgt ; zahlbar spätesten » vom 1. November 1919 ad .

Die Ortsverwaltung .

Seuischec Eisenliahaer - VndanS.
- Bezirk Berlin . — - - -

« m Sonntag , den 9. Rovcmber l »l », mornen « um 8 Uhr .
findet inuaUlaikoIai . " ( früher «ell - rS-FestsSlel , «oppenstr . 28 «in «

« « jemdwIM Wml» elWiiilW
K»r vermoltnnglhel « Srob - Veelin statt .
rngetoebnung : l. TätigleiiSbericht . i . Sassen - und Re-
vifionSdericht . 3. Wohl der OnSverwa . ' tung . 4. Wahl der
Kartelldeleyierten . S. tLettchi - deae». Mttglteber die länger al »
6 Boto «* mit ihren Bttlrügtn tm Nüdftand find, haben leinen
Zuttitt . Ohne Mitntt - dSb - ich kein «tntritt . Zablietche »
un » pünltit - b«« Srlcheinen tst Pflicht «ine « jede » MtigUebet .

» - « tschc « » tieukahn - r . Bcrbaud . 0rt » v - rwalt » ua .

LsmeSn�e .
vn die ' Klosterkirebe . KloeteretraSe 78 » - lebt »ebetzt

werden kann , finden die Vörtrfijr « vom Sonntas . den 9. Nor .
ab Im Stadtliauuaat . Klosterftroße , Ecke Stralaner Stf . «att

Jeden Sonntag um 11 Uhr Vortrag .
Am 9. Not . Herr Dr. A. Rp- enber »; Dlo Wieaeneehnft alt

die moderne Keltgion .
. 18. . Herr Dr. H. Haise ; Das Gewissen der Straße .
. 78 . » Toteefest . Herr E. Däumig : Sibel und Bibel .
» « . , Frau M. Krische : Die texuelle Aull &runs alt

Abschluß unteres Moralantcrrichtes .
. 7. De». Herr A. Dietrich : Die Orundlegen unserer

_ Knl ' nrpenHk . _

Verbreitet

am 9 . November

die

ÜevoSutionsnumme ?

der

FREIEN WELT

� Ausgabe :
Schiffbauerdamm 19

werden intol - e aUnitlgcn Ab-
tclilusiei noch preUw. ebjtstben :
Bohlnfzim . . kompl . T. 1750 —aeoa It .

K~oiltxim . M „ 235 : —7000 M.
irTenzim . „ „ 2350 —7003 M.

Kdehou „ .. 3» « —1600 lt .
Ferner «roße Ainwnhl In

I Einzel - Möbel u. Oohtlin - OatB .

Gebr . Kassner , Buiowstr . 6,
Aal Wunnnh | TttBn «l | je UmhlBB�nbodlnunn . .

Zufalls * aoheI
Eiannkrtsi Papier - , Holz - und Spielwerenseeehllt eejenOber

6
rotem Modehans ( Zentrum ) 250 —300 M. Tigetke ««» mit 30" .
alten eoil verkault werde «. Czlorderlich 3i . ( U) M. ; Krlef «.

«Bleibe wird zum vellm , also Nennwert , In Zahlnac cenommen .
Patsnd auch K" Dam« ued Krlefslnvalldeni E: »ihi ««*t -
mOfllchkeit IDr 2 Oeselltcbalier . Wolinunz 12 Stuben , I KOcho
anbrl . Miete 5000 Mk. . bezahlt bi « 1. Jnnuar 1920. Pn' SonnI bleibt
bla 1 Inn . auf Wunsch im OesohSIt : Spesen dafllr tritt intzifer
Inhaber . Sehnell anttchl . Reflebt - Adr. n. Utterk . 68. Poslemt 45.

Botenfrauen
stellt ein i

Spedition Bartsch , Tempelhof , Wordorstr. 30.

a Gerhard , KarUhorst

, Ernst Ens , Waidman�liiJt KTü .

, Nessler , Wilmersdorf, Hindenburgs(r. 34.
„ Schäfer , (tolsenaustr . 70.

u Werner . Greifawaliler Str. 20,

Zigaretten
englische wie deutsch «
nur bekannte - Marken

Will IflPP Schmidttreß « 30
Hl UM er , Ecke Schüfentr .

Fette Enten
Fette Bratiüne « Pid , 9 . 50 M.
Brathflhner ptd. 8 . 25 M.
Masthfl - ner Pfd. 9. 25 M.
Zieeenflci8chP ( d . 7 . 95 M.
leb . Kanin , lunse n. alta
Zleien »ute Milch oeb . bOOM.
Heimänn Tascha Nachilg.
Jetzt Bellp - AIIlance - Str . 58 u.
Charlbg « Kai8 . >Friedr . - Str 43

Sotireibmasctiinen -
Sichtbare Schrift , sut

erhalten .
kaust sofort gezen Kasio .

Preis . System und Nummer .

Hugo Schroecler ,
Cbarlottcnbiirg . stüiaeniorirStr . lil

Wilh. «720.

Ußiinziminer ,
Schieflimmer , Speisezimmer ,

Piano sucht
Blck , Zionskirciiplat » 1.

Plattlneä
m Gold , Gilber m

höchste Tac : e « nre2se «
Alte Gebisse bis 1000 Mk* «
Platinz &hne bis 45 « — Mk -
kaaIt Mausdorü ,
PaUsadenstrae « Ii , ▼. ll r.

Platin
Gramm bis

. SS . -
Quecksilber

Kilo bis

M. 55, -
Kupfer

SfiiDtliche Altmetalle
Zahngebisse

kauft in unseren
3 Einkaufsstellen

„MatallsCiinielza Cohn "
Zahnseblase

"
B. TaT' . n- Nur Hr. 11

2) Bahsüiofstrafl « 3
( am Anhalltr BahnhoD

3) haakSlln , Kaiaar -
Friadrioh - StraBa 22 «
( naht Kermannplats ) .

Tel. : Nord. 13S3. Nenkdlla ISIS.

Platin
die . 96, -
Quecksilber

. . M. 55 -
Hessing
Kupfer

alstlioh « MetaUaSHUl « !
Zabneabiasa kauft aa

allerhöchsten
Fabrikpreisen

„ letaliseM Binelr
FENNSTRASSE 4S

Tel. : Monbit 23M na «
BEUSSELSTR . 29 .

Spirslbohrer
ans Schne . I - und Werkt « »» -
stahl kauft laufend nach Vtr -
bandslista H�llS Üdetze .
He: h ClPeFrlcclrichsgracüt 16.

tcrurjJL ; Z«ntr4im S»4ä. .

Platin
*r . bis

95 Hk ,
kauft

Metallkontor i
Alte Jakobxtr . 135

���orstzpi��z�

PLATIN
Qold und Silber

in Jeder Form
höchste Preise

Gebisse
Stiftzlhne 3 . 30 b. 40 M.

kauft Linke
Blflcherstr . 40 . hri III. 140.

■Vor Verkauf von
QuecksHber

1anrufen ! Zahle K. on -
| kurrenzlose Preis «.

Metallkontor
Alte Jakobsirsü « OS.

Fernxpr . ; Moritzpl 12558.

lektrische
Leitungsdrähte
Kabel — Litzen

| Kllnceln Dynanodriht «1 kauft hfichsizahlend
bilbermaon

Nene Kbolestrasse 32
Fernspr . Alex. 211»

ElektiamotGre
aieicbstroa

kauft
Drchitreu

iDgeDUres! ! Sclilkhtlng
Berlin WO, Llnkstr . 10.

Tel. : Icktrow 3705 nnd 5515.

E
lektrische Leb

tunssdrühte .
Kabel , Litzen .
Spulen . Dynamo -
dr &hte u . Alotoren

kauft

Borgwardt
PrlBieuetraSe 64,
MoritsoTats 3. 163,

Kaufe
Stoffreste und Fulterseche «,
sowie wenl « «etra - ene Pelze ,

Dieter usw.
Schneldermels er nauffa .

Düssoldorler Str . T. kei, Hi' udrtr.

Spirolbohrer ,
Metalle . Metare beult leden
PoslenSehlosserei . Cherlotte «-
burt . Keieer - Frledrlch - Str , 7.

Schnellaufbohrer iur
drintenden Bedarf , sowie
Scbinirsellelaen kauft hfichst -
lahlend Henschel . M abit ,
Rostocker Str . 22, Eck « Witt -
ttoeker StieBe .

Hetrenkleiilüng
aach Mal
In tadelloser
Aaelbtartiac

vSSOm . ««
freit tenil (■
FrirtnttUffet .

Aatflc « zum
Wenden

werden an»
xenommen .

iBl(rtl | oiti
ilig . inau -

Uillm .

Jnlins
Fabian
i ekiiilemritir
BrflsnFnBl -
lirtifSlrJUI -

Bettnässen .
Befreiunr « ofert ,

/kiter and Qescblccht aafebea .
Ausk. umsonst . Ael teste ü best »
bewährte («a. xesch . Meihode .

Iistltut Entbrecht ,
AlüucI : e«. B4#l . KiiDUzlnerxtr «.

Deutsclier Melallartieiier -Vsrijaiii
Verwaltunssstelle Berlin .

Todesanzeige .
Den Kollexen aar Nachricht , daB anaer Kallexe , !

[ der Metallarbeiter

Oskar Wink ! er
4. 4. Mts. xestorben Ist

Ehre seinem Andenken !
Die Geerdlxunx findet am Sonnabend , den 8 d. Mir.

aaehmlttnxs 21/, Uhr , von der Leichenhello des 5u j
[ Johannis - Kirchhofes in Plötzense « am Nordufer aus statt I

Kcxe Beteilixnee erwartet
Die Ortsverwaltung .

OB

Dentsctter Irnnsnortorbeller - Verlinnö
Bezirksverwaltuna ( irofl - Berlin .

Den Mitxlirdern zur Nachricht daB unser Kol! ex«,
| dar DroscbkenlDhrcr

Gustav Reikowski
tob der Firma Erpel . Memelcr Straße 26 am 4. d. Mir.
im Alter von 68 Jahren verstorben Ist

Ehre seinem Andenken !
Die Geerdizunx findet am Sonnehend , den 5. d. Mts «

nachmittaxs 2 Uhr. von der Leichenhalle des PiaskJrck -
hofes In Wilhclmsberz statt

Um rexe Beteilizunx ersucht
Die ßezlrksverwaitune .

Deutscher
Buarbeiterverbaud

Vtreia - Berlln .

Nachruf .

Den MltKliedern zur |
Nachricht , daB d Kollex «

Rudolf Stach |
( Bezirk Norden Ii

tm 3. November 1919 1
versterben ist ,
Ehr « seinem Andenken I !

Der Vorstand .

Zur Kenatnisaahme ,
daB nneer lieber Mann |
und Vater

Max Ciarus
«mSonnaberd . denS . No- I
vember . ralttaxs 1 Uhr.
tob der Halle des Neue » I
St Johannes Kirchhofes ,
Pthrzensee aus beerdixt
wt rd.
Ww . Marie Claras .

' VJk. - '
\ Fwrijiuvjxji - {
pVergrCrül

m & Si
Qctc ' iltMtchll «:
C 2. Durtstr . 27.

Tel. : Norden 10717
ÜnserMitfllodf rlNlaln I

Gsrlrud T8lcliow |
Immanu«lklrchstr . 32 Ist j
verstorben .

Finisclierunz 8. II . 19 |
nachm . 5 Uhr Kieme - I
tollem QerichtstraB «.

Röbel
auf Kredit

und g « 8 * " b « p

Scblat -

Snclseziinnier
■odera « Küchen sowie
Elncal - Möbel zu knien -
teste « B«dlniunx «n üelsrt

Grebler
O. m. b. H,

Weinbergswcs : 4

S
Perfekte

tetiotiPiilln
welch « bereit « la technischen
Betrieben <Itix wer . sofort
( «sucht Qebalt nach Uber -
tlakaalt Pars . Voretcllunx

a bi « 13 vorm .
acNUiaudtziire » au . u.

XfflSl - WäSck
. rrlcdclcbsUsB « 238, A

Verloren < Nerembet
Dienstax abend drtlrethixi
Koralleokett « Panks lrsSe —
WiesenstraBe . Bitte «hrllchei
Finder um ROckxabe . de Erb¬
stück , abruxebcn ' Charlotte
Bauske . Firma Julius Prlo�
Kalser - Wilhelm - Str . 45-4. ' .

Stoffel
zur Damen - uid
tterrenbekleidutix

Futterstoffe / KaBale |

Konfektion
für Damen o. Madchnu j

MaBanlertlfuaf

C. Peizi
SO 26, Kottbuser Str . fiP

Inserate

i
für den daraattolresdex
T ex mUeeaa saütesi «acbl |
4Lhr . Saaaab . Bdt bl . 1
Lhr nachm . bat de,
Exaedltfen 5ckltlh «a«rj

dann » t « aufzesrben tele

UWHWWW

mtelpressej
Oenotse . m t tiniiich .
Arh * ten imZei tun
( Sp�ditioi , Inf »ratc usv. ) ,
volikttaimeo vcrtrAut . iacht
St «2laax . Qtftad
Offert . « rbtt . int . lL7 oo die
Exotd . ± Fi cinolU
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